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Aus mennonitifchen Kreifen. 
Amerika. 


Ranfas. 


Buhler, Reno Eo., 21. Auguft. 
> Habe eben die „Rundſchau“ beifeite gelegt, 
welche diesmal fehr arm an Nachrichten 
aus mennonitifchen Kreifen if. Wahr: 
ſcheinlich iſt man überall fo mit Arbeit 
- überhäuft, daß man troß des beiten Wil- 
Iens keine Zeit zum Schreiben findet. So 
bat es auch mir theilg megangen. 

Im Auguft find die Nächte oftmals fo 
warm gemwefen, daß man nicht gut ſchla— 
fen konnte, Es ift bier jest bald Säezeit 
und noch zwei Wochen, fo wird man die 
" Siemafhinen auf dem Felde fehen. Es 
ift hier bei ung gegenwärtig etwas zu tro— 
den zum Pflügen, einige Meilen weiter 
nördlich fhon nicht. Das Welſchkorn dat 
viele und große Aehren und tit vielfach 
faft reif und verfpricht eine reichliche Ernte. 
Beintrauben find fehr gut gediehen und 
ed wird gegenwärtig auf vielen Stellen 
Wein gemacht. Möchte er nur als ein 
Segen für die Menfchen, wozu ihn Gott 
gegeben und nicht als ein Fluch gebraucht 
werden. Pfirfiche giebt ea viel, fie find 
aber meiftens wurmig. 


Die Brüder, die wieder eine Landbe— | 


fihtigungsreife gemacht hatten, find zu— 
rüd, Ste find im nordweltlihen Ne- 
brasfa, in Colorado und Wyoming 
geweien, haben in Colorado einen Platz 
gefunden, der ihnen ziemlich aut gefallen 
bat, befonders der Boden. Br. A. Krö— 
fer legte Dienflag den 19. d. M. feinen 
Beriht ab. Etwa in einer Woche fol 
bier in Reno Eo. eine Zufammenkunft 
ftattfinden, wo dann alle Brüder, die da 
ausgefahren waren, gegenwärtig fein fol: 
len, fowohl die von Kanſas als auch die 
von Nebraska. Gruß an die Leer. 

J. 5. Harder. 


— Peter A. Wiebe von Kanfas, der in 
Gemeinfhaft mit mehreren Brüdern vor 
einiger Zeit Land zur Belledlung in 
Montana und Colorado befihtigte, kommt 
in feinem Berichte zu folgendem Schluffe, 
in dem er feine Reife-Einvrüde und per- 
fönlihe Anfiht zufammenfaßt: „es ift 
vorauszufebhen, daß wenn es fo weggeht, 
viel Land aufgenommen wird, und das 
befte, fowohl in Montana, wie auch im 
nordweſtlichen Nebrasfa und Colorado 
fehr nachgefudht wird. 70 Mann kamen 

von einem County in Nebrasfa nad 
Reimer, Colorado, und nahmen da alle 
neben einander Land auf; vom Landmef- 
fer Sherli geführt, gingen fie alle zufam- 
men in Denver nah der Land-Dffice, 
welches faft Auffehen erregte, und es darf 
nicht wundern, wenn man flieht, daß 50— 
100 Meilen öftlih gute Ernten erzielt 
werden. Wer in Kunfas ein friedliches 
Heim fein nennen fann, dem möchte man 
nicht rathen wegzuziehen, jedoch wenn im 
Segentheil man fein Land eignet und mit 
viel Mühe und Entbehrungen Alles auf- 
- bieten muß, um die Wucherer und Specu- 
lanten zu befriedigen, Tann bedauert 
man’s, wenn man fieht, wie weite Stre- 
den fruchtbaren Landes noch zur Befled- 
lung offen liegen. Iſt Montana zu weit 
entfernt (2117 Meilen von Canton, Kan- 
fas), daß der Umbemittelte wegen den 
Reiſekoſten davon abfteben muß, fo ift im 
Nordweiten zwifchen der B. & M. und 
R. J.Bahn in Colorado und bei Rei 
mer und Madrid nörblih von da nod 
viel offenes Land, und ich glaube, wenn 
die Anfiedlung fo begonnen wird wie un- 
fere Bäter in Südrußland ihren Anfang 
machten, daß noch Biele eine friedliche 
Heimath auf erwähnten Ländereien grün- 
den können. Jacob Roth, Prediger der 
- amifhen Mennoniten-Gemeinde, fagt, fie 
haben im Zutrauen zu Gott die Anfled- 
lung in Colorado begonnen und Gott 
bat das Zutrauen reichlich belohnt; fie 
baben eine gute Ernte dies Jahr, und ob- 
zwar er noch in Nebrasta feine Farm nicht 
verkauft hat, bat er fih doch ſchon ent- 
fhloffen in Colorado zu bleiben. Ihr 
Gemeindlein zählt 50 Glieder, haben ein 
Berfammlungsbaus und man fühlt fi 
ganz beimathlich, wenn man von der 
weiten unbeflevelten Prärte in ihre gut 
eultivirten Farmen hineinblidt, wo mit- 
unter ſchon gute Dbftgärten angepflanzt 
find. Ercurfionszüge würden ſehr billige 
Fahrten bieten, daß Jeder, der Land auf- 
nehmen will, es fich felbft befehen kann. 
In Yuma if W. ©. Purjbing und in 
Reimer ©. 3. Shirly als zuverläffige 
Locators zu empfehlen; es find Männer, 


haben in ihrer Umgegend das Land ver- 
meſſen und faft alle Anfievlungen geleitet. 
Schluß mit vem bekannten Vers: 
Fang dein Werk mit Jeſu an, 
Jeſus hat’ in Händen, 
Jeſum ruf zum Beiftand an, 
Jeſus wird’3 vollenden: 
Steh mit Jefu morgens auf, 
Geh mit Jeſu ſchlafen, 
Führ mit Jeſu deinen Lauf, 
Laſſe Jeſum fchaffen. 
Peter A. Wiebe. 


— Einen intereſſanten Vorfall, der ihm 
auf der Rückreiſe von Montana begegnete, 
erzählt P. A. Wiebe von Kanſas: Ka— 
men am 17. bis Pocatello, Idaho, wo 
ein Emigrantenwagen unſerem Zuge ein— 
gereiht wurde. Beim Durchgehen ſah 
ich, daß eine anſtändige deutſche Fami— 
lie mit Sack und Pack ſich darin befand 
und indem es mir auffallend war, daß ſie 
auf der Rückoanderung war, frug ich 
nach der Urſache. Erfreut, daß ſie einen 
Deutſchen trafen, baten ſie mich in ihrem 
Waggon als Gaſt zu bleiben, ſie wollten 
mir gern Alles erzählen. Ein Bekannter 
aus ihrer Nachbarſchaft ging nad Dre- 
gon und ſchrieb ſehr einladende Briefe, 
worauf fie ihre fhöne Karm mit Allem, 
was fie hatten, verfauften und mit der 
| St, Paul-Bahn nah Dregon überfiedel- 
ten. Da anfommend mußten fie das 
Doppelte für ihre Fracht bezahlen als fie 
erit geglaubt hatten und das Land fanden 
fie bei Weitem nicht fo wie es ihnen gefchil- 
dert war. Das Land, wo es ihnen gefiel, 
hätten fie mit 8100 und darüber den 
Here bezahlen follen. Nach dreiwöchentli— 
chem Aufenthalt war es ihnen da fo ver- 
leidet, daß fie wieder einpadten und bie 
Rückwanderung antraten, wohl wijlend, 
daß ihre ſchöne Farm im Often in ande- 
ren Händen war, und daß ihnen biefer 
Aufwand an $700 Eoftete. Sie waren 
doch frob, daß fie auf dem Rüdmwege und 
vom Dregonfieber gründlich geheilt wa— 
ren. Mutter und Kinder waren mehr be- 
berzt als der Bater, denn ihm war es 
nicht mehr werth aus dem Fenſter hinaus: 
zufhauen, indem er fagte: „Ich fomme 
in meinem Leben diefen Weg nicht mehr.“ 
Ich mußte bei diefer Gelegenheit tief nach— 
denken. — Die Einrihtung in dieſem 
Waggon war fehr praftifch, er war mit 
Küche und Bettftelle verfeben, aber eine 
Familie von Heimweh geplagt, war nicht 
ſehr anſprechend. Mein Wunſch würde 
ſein, daß jede Familie, die ſo eine Aus— 
wanderung übernimmt, die Koſten reiflich 
überſchlagen möchte. 








Minnefota. 


Mountain Lake, 20. Auguft. Io 
bann Siemens und feine aus acht Perfo- 
nen befteber de Familie find legte Woche 
von Rußland hier angelommen und ge 
denken die Landwirthſchaft zu betreiben. 

Heinrib Didman reift im September 
nad Rußland und wird nächftes Früh— 
jahr wieder hierher zurückkehren. 

[Windom Reporter.] 





Manitoba. 


— Ueberall ift jept der Landmann mit 
der MWeizenernte beihäftigt. Aus Berg 
feld bei Hochftadt wird berichtet, daß der 
Ertrag der diesjährigen Ernte in dortiger 
Gegend nur ein geringer ſei, doch feien die 
Körner von fehr guter Qualität. Günfti- 
ger lauten die Berichte von Morben, 
Morris und anderen Plätzen. 


Gretna, 19 Auguſt. Nächten 
Sonntag, am 25. d. M., vormittags um 
9 Uhr, fol die Trauung des Herrn John 
I. Bergen aus Mountain Lafe in Min- 
nefota mit Fräulein Anna Penner, Toch— 
ter des Herrn Kaufmann Erdmann Pen- 
ner von bier, flattfinden. Das Braut- 
paar beabfichtigt nah der Trauung bie 
Berwandten des Bräutigams in Minne 
fota zu befudhen. Späterhin bat Herr E. 
Penner die Abficht, feinem neuen Schwie 
gerfohne die Leitung über den neuen Laden 
in Plum Eoulee anzuvertrauen, 


— Herr Herman Dyd, Reinland, bat 
fich eine Dreſchmaſchine angefhafft. Sehe 
deutfche Arbeiter, die von Herrn Hyck ver- 
langt wurden, reiften am legten Freitag 
von Winnipeg nah Reinland. Diefelben 
follen beim Drefchen helfen und erhalten 
$1.50 per Tag. [Nordweiten. ] 








— Man darf fih nie fhämen, nad 
dem zu fragen, was man nicht weiß. 


— Bei Ja und Nein liegt die Aufrich- 


Das £ied der Lieder, 


Auszüge aus dem ruffiichen Gefangbuche. 


Zufammengeftellt von Johann Nidel. 


V. 
O beilig, heilig, heilig Weſen! 
Merkt auf ihr Völker allgemein! 


O großer Gott, du reines Weſen, 
O heil'ger Geiſt kehr' bei uns ein! 


Wer nur den Tod recht wird betrachten, 
Mein Chriſt, bedenke was du biſt. 
Auf, auf mein Geiſt, betrachte! 
Du fährſt gen Himmel Jeſus Chriſt. 


Sieh' Jeſus, wie mein Herz und Seele, 
O Gottesſohn von Ewigkeit! 

Was hinket ihr betrog'nen Seelen, 
Wacht auf, es iſt ſchon hohe Zeit! 


Wach' auf mein Herz und ſinge, 
Abermal iſt eins dahin, 

Hilf Gott, daß mir's gelinge, 
Unwiederbringlich ſchnell entflieh'n. 


Herr Jeſus, Gnadenſonne, 

Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern, 
O Jeſus, meine Wonne! 

Geh' auf mein Herzens-Morgenſtern. 


Wir in der Fremd' geboren, 
Im geiſtlich großen Babylon. 
Erheb' dein Herz, thu' auf die Ohren 
Nun lobet Alle Gottes Sohn. 


Wir haben jetzt vernommen, 
Gott, Deiner Stärke freue ſich. 

Woblan, o al’ ihr Frommen, 
Auf, ſchicke dich recht feierlich ! 


Die Liebe leidet nibt Gefellen, 
Zerfließ mein Geift in Jeſu Blut. 

Du allerreinftes Lıcht der Seelen, 
Du unbegreiflih Höchites Gut. 


Wie wohl haft bu gelabet 
Wir ipreden, Herr, den Lobgefang. 
Herr, wenn ih Dich nur werde haben 
Mein Herze giebet Preis und Dant. 


Mer fih dünfen läßt er ftehet, 
Gott Vater fende Deinen Geift! 
Steht fruchtbar, wächſt und blübet, 
Ein froh Gemüth erwedt den Geift. 


Die pflegten nicht die erften Chriften, 
Ad treuer Gott, barmherzig’s Herz ! 

Warum ſchmückt ibr des Leibes Hütten 
Schaff' in mir Gott ein reines Herz. 


Ale Welt was lebt und mwebet. 

Wohlauf mein’ Seel’, betrüb’ dich nicht ! 
Ich weiß, daß mein Erlöfer Iebet, 

Auf, auf mein Geift, ermunt’re dich ! 


Auf, auf ihr Reichsgenofjen ! 

Nun danket Al’ und bringet Chr’ ! 
Scheinſt du mein Geift verlajjen, 

Ab, wer dod) bald hinüber wär’! 


Mer fih im Geift befchneidet, 
Wer glaubet und getaufet wird, 
Wer will behalten bleiben ? 
O Brunnquell’ aller Güt’! 


Komm, o fomm, du Geift des Lebens, 
Komm Vater, Sohn, heiliger Geift! 

Darum follt’ ih mich denn grämen ? 
Zu Dir, Gott Vater, gebenedeit. 


Sobald der Sabbath war verlaufen, 
In Iſtael das Paſſahfeſt. 

Auf, ermuntert euch zum Glauben, 
Ach komm' du ſüßer Herzensgaſt. 


DasScheiden und Vereinen, 

Ach Herr, wie ſchwer ift doch Dein Weg! 
Du bift ja ganz meın eigen 

Herr unterweij’ mich Deinen Weg. 


Der ſchmale Weg führt g’rad in's Leben, 
Wach auf, wah auf, du fih’re Welt! 
Herr Jeſus Chriſt, mein Leben! 

Seht Chriſtum, unfern Herrn und Held! 


Gottlob! die Stund ift kommen, 

Als bei Gott war erfüllt die Zeit. 

O mie jelig feid ihr Frommen ! 

Mein Geift und Sınn iſt hoch erfreut. 


Sag’ an, o Menfch, wer ift zu ſchätzen? 
Ich ſucht', ich ſucht', und fand doch nicht: 
Ska über alle Schäße. 

O Jeſus Chrift, mein fchönftes Licht ! 


Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
Wie weislich hat des Höchſten Hand. 
Ich laſſe Gott in Allem walten 

Herr Gott, in Deſſen Hand. 


Geift vom Vater und vom Sohne, 
Licht vom Licht erleuchte mich, 
Auf den Nebel folgt die Sonne, 
Seele, was ermüd'ſt du dich ? 


Gott, des Menichen Licht und Leben, 
Gott, Du bift von Emigfeit. 
O Menſch, dein Thun und Leben 








die auf feftem religiöfen Fuß ſtehen und 


tigkeit zumeift auf dem Lepteren. 


Mache di, mein Geift, bereit. 





Nothwendigkeit des Gehorfams. 





Warum gehorfam fein? Lieber Leſer, 
willit du langes Leben, fo geborche ver 
Stimme des Herrn, fuche in Gottes Wort, 
fo wirft du finden, woran der Herr am 
meiften ©efallen bat. Wir haben ein 
Beifpiel an Saul, wie es ihm ging, da er 
des Herrn Wort nicht gehorchte und Sei— 
nen Befehl nicht ausrichtete. Er verwarf 
des Herrn Wort und der Herr verwarf 
ihn. (1 Sam. 15, 22, 23.) 

Es ift dir gefagt, Menfch, was gut ift 

und was ter Herr von dir fordert, näm- 
lich Gottes Wort halten, Liebe üben und 
demüthig fein vor deinem Gott. (Micha 
6, 8.) 
Was brachte den Tod in die Welt? 
War es nicht ver Ungehorſam? Gott der 
Herr gebot dem Menſchen zu effen von 
allerlei Bäumen im Garten, aber von 
dem Baum des Erfenntnifjes Gutes und 
Böſes follte er nicht effen, denn welches 
Tages er davon aß, follte er des Todes 
fterben. (1 Mofe 2, 17.) Der Menſch 
aber hielt nicht das Gebot des Herrn. 
Er aß von der verbotenen Frucht und bie 
Folgen davon waren, daß er des Todes 
fterben mußte. Da können wir fehen, daß 
der Herr von uns verlangt, daß mir 
Seine Gebote genau fo halten, wie Er fie 
uns anbefohlen bat. Daß wir nichte da- 
zu thun follen, auch nichts davon thun. 
(5 Mofe 4, 2.) 

Viele laffen ſich durch diefelbe Lügen— 
ftimme bethören, welche einft zu Eva im 
Garten gefagt hatte: „Ihr werdet mit 
nichten des Todes fterben. Mit anderen 
Worten: „Ihr braudt die Gebote Got- 
tes nicht halten, es bat Feine Gefahr, 
Gott nimmt es nicht fo genau, Er fieht 
das Herz nicht an.” 

Mo follten die Priefter ihre Kohlen 
zum Räucdern hernehmen? Gie follten 
einen Napf vol Gluth vom Altar neh— 
men. (3 Mofe 16, 13.) Wer mißachtete 
diefen deutlichen Befeyl? Die Söhne 
Aarons, Nadab und Abihu brachten 
fremdes Teuer vor den Herrn, das Er ih— 
nen nicht geboten hatte. (3 Mof. 10, 1.) 
Mas war die Folge? Da fuhr ein Feuer 
aus von dem Herrn und verzehrte fie, daß 
fie Karben vor dem Herrn. 

Was follte dem widerfahren, der bie 
Bundeslade anrührte? Der follte fterben, 
(4 Mofe 4, 15.) Was ſtieß dem Ufa zu, 
da er dieje Anordnung verlegte? Da er- 
grimmte der Zorn des Herrn über Ufa 
und Gott ſchlug ihn dafelbft um feines 
Srevels willen, daß er daſelbſt ftarb bei 
der Lade Gottes. (2 Sam, 6, 6. 7.) 


Was war einem Propheten von Juda 
geboten worden, da er gegen den Götzen— 
dienft in Iſrael zeugen follte? Er follte 
an dem Ort fein Brod effen und fein 
Waffer trinken. (1 Kön. 13, 8. 9.) Wel⸗ 
her angebliche Gegenbefehl bewog ihn, 
auf dem Heimmege umzufehren? Er lief 
fih durch einen falfchen Propheten wieder 
zurüd führen, daß er Brod af und Waf- 
fer trank. (Bers 18.) Was war die 
Folge, daß er diefem Befehl mehr gehorchte 
als den Worten Gottes? Und da er weg— 
zog, fand ihn ein Löwe auf dem Wege 
und tödtete ihn. (Vers 21.—24.) 

Iſt der Herr auch im Neuen Teſtament 
fo genau? Wer nun eines von biefen 
kleinſten Geboten auflöfet und lehret die 
Leute alfo, der wird der kleinſte heißen im 
Himmelreich; wer es aber thut und lehrt, 
der wird groß heißen im Himmelreich. 
(Matth. 5, 14.) Haben wir auch hier 
ein Beifpiel, wo der Herr fo offenbar be: 
ftrafte, als früher? Wir haben das Bei- 
fpiel von Ananias, der mit Wiffen feines 
Weibes etwas vom Gelde entwandte und 
darum log und wie der Herr Beide gleich 
ftrafte. (Apftg. 5, 1.—11.) 

Für melden Zwed find alle diefe Dinge 
geichrieben? Solches Alles miderfuhr 
ihnen zum Vorbilde; es ift aber gefchrie- 
ben uns zur Warnung, auf melde das 
Ende der Welt gefommen ift. (1 Eor. 
10, 11.) 

Mas follen wir Alle fein nah Jacobi 
Lehre? Thäter des Worts und nicht Hö- 
rer allein, damit wir uns nicht felbft be- 
trügen. (ac. 1, 22,—25,) 

Iſt es nöthig alle Gebote zu beobach— 
ten? Denn ſo Jemand das ganze Geſetz 
hält und ſündiget an einem, der iſt es 
ganz ſchuldig. (Jac. 2, 9. 10.) 

Wer nur wird in das Reich Gottes 
eingeben? Es werben nicht Alle, die zu 
mir fagen: Herr, Herr! in das Himmel- 
reih fommen, fondern die den Willen 
thun meines Baters im Himmel. (Matth. 
7, 21.) 

Womit vergleicht der Herr den, welcher 





Gottes Wort befolgt? Der Herr ver 





gleicht ihn einem Mugen Manne, der fein 
Haus auf einen Felfen baute, (Berfe 24, 
25. 

Womit vergleicht er aber den Ungebor- 
famen? Der Herr vergleiht ihn einem 
thörichten Manne, der fein Haus auf den 
Sand baute. (Berfe 26. 27.) Womit 
beweifen wir unfere Liebe zu Gott? Denn 
das ift die Liebe zu Gott, daß wir Seine 
Gebote halten; und Seine Gebote find 
nicht ſchwer. (1 Joh. 5, 3.) 

Velden Mafftab giebt uns der Herr 
zur Beurtheilung unferes Gehorfams? 
Willſt du aber zum Leben eingeben, fo 
balte die Gebote. (Joh. 19, 17.) 

Welche wichtige Lehre liegt hierin für 


uns! 
* 
* 


— — — —— — — 


* 


Die Volkszählung von 1890. 


Der Cenſus von 1890 wird viele wun— 
derbare Beränderungen aufmeifen. Die 
Mittelline der Bevölkerung wird dem 
Miſſiſſippi viel näher fein als fie vor 
zehn Jahren war, Farbige Karten, wie 
die des legten Genfus, welche die Berände- 
rung in der Dichtigfeit der Bevölkerung, 
Reichthum, Gefunpheitszuftand und an- 
dere wichtige Thatfachen angeben, werden 
einen eigenthümlihen Gegenfag bilden 
zu den Karten von 1830 oder 1870, 
welche wir jegt haben. Ueber 16,000,000 
Urres Land wurden im legten Rech— 
nungsjahr verkauft unter dem Heimftätte- 
oder Baumpflanzungsgefeg. Mehr als 
124,000,000 Acres wurden in den Lepten 
acht Fahren befievelt und urbar gemacht, 
mehr als die Staaten Indiana, Illinois, 
Ohio und Michigan ausmachen. 

Die größten Veränderungen gingen 
vor in den Staaten und Territorien des 
Nordweitens, in Minnefota, Dakota, 
Nebraska, Montana und Wyoming, wo 
nabezu 60,000,000 Xcres in den legten 
acht Fahren urbar gemacht wurden. In 
der füpdmweftlichen Gruppe, beſtehend aus 
Kanfas, Colorado, Miffouri und Neu- 
Merico, wurden nahezu 30,000,000 Acres 
von Anfledlern erworben. An der Pacıfic- 
füfte wurden 19,000,000 Acres befievelt, 
und 13,000,000 Acres Famen in ven 
Süpdftaaten, auf beiden Seiten des Mif- 
fiffippt, dazu. An der Pacificküfte allein 
wurden 18,000,000 Acres feit dem legten 
Cenſus befievelt. Die Regierung und die 
Pacific Bahngefelfhaft haben während 
der legten acht Fahre ein Territorium er- 
Öffnet, das größer ift als Neuengland, 
die mittelatlantifchen Staaten und Süd- 
Carolina zufammen ; größer als Deutfch- 
land oder Franfreih und etwa zweimal 
fo groß als Großbritannien und Irland, 
— bl, 





Hugochien-Keiftungen. 


Die Iandwirtbfchaftliche Beilage des 
„Berliner Tageblatt" macht folgende 
Mittheilungen über die feltenen Leiftun« 
gen von Zugochſen, gelegentlich der Aus- 
ftellung der Deutſchen landwirthſchaftli— 
hen Gefellfhaft in Magdeburg: 

Die ebene Bahn, auf welder die Zug- 
ochſenprüfung ftattfand, hat eine Länge 
von etwa zwei Drittel einer englifchen 
Meile. Zwei Simmenthaler Ochſen leq- 
ten diefe Strede in 10 Minuten zurüd, 
Sie zogen drei aneinander befeftigte Wa- 
gen, welche mit 395 Centnern eiferner 
Kugein beladen waren. Die zum Tragen 
ſolcher Laſten erforderlichen Wagen müf- 
fen natürlih von ungewöhnlih ftarfer 
und ſchwerer Bauart fein. Jeder der 
Wagen batte ein Gewicht von 24 Eentner. 
Das Gefammtgewicht betrug fomit 467 
Eentner! Diefes ungebeure Gewicht wurde 
von einem Joh Ochſen über die genannte 
Strede in zehn Minuten fortbewegt. 
Und, wohlgemerkt, der Treiber durfte ſich 
dabei feiner Peitfche bedienen. Fürwahr, 
eine fat unglaubliche Leiftung!. Wahr- 
bafte Riefenohfen waren es  jeden- 
falls, die fo Ungewöhnliches ausführen, 
Leider find Größe und Gewicht derfelben 
nicht angegeben. 

Faſt noch auffallender find die Leiftun- 
gen von Kühen. Zwei Harzer Kühe zogen 
148 Gentner auf einem Wagen von 24 
Gentnern Gewicht, zufammen alfo 172 
Eentner! Sie legten die obige Strede 
in 114 Minuten ohne Treiben zurüd, 

Wenn man, meint der Berichterftatter, 
die Figuren der ungeheuren Riefenochfen 
mit den Harzer Kühen vergleicht, möchte 
man die Reiftungen der legteren für die 
größere halten — und dabei auch noch 
Milch! 





















Bewäfjerung. 


(Nah Dr. E. Werner in Leipzig.) 


(Schluß.) 

Der Waſſerbedarf richtet ſich nach der 
Güte und Beſchaffenheit des Bodens, 
nach der Fruchtbarkeit des Waſſers, nach 
der Ausdehnung der zu bewäſſernden 
Fläche, nach der Breite der geneigten 
Fläche, welche das Waſſer überriefeln ſoll, 
nach dem Gefälle derſelben, nach der Höhe, 
in welcher das Waſſer über den Rand 
des Wäſſerungsgrabens überfließt, nad 
der Beſchaffenheit des Untergrundes, nach 
der Witterung und dem Clima im All⸗ 
gemeinen, nach dem Zwede der Bewäſſe⸗ 
rung, ob damit nur eine Anfeuchtung 
oder zugleich eine Düngung beabfichtigt 
wird u. f. w. Weil fih nicht alle diefe 
Berhältniffe in beftimmten Zahlen aus- 
drüden laffen, fo ift es ſchlechterdings 
unmöglich, eine für alle Fälle zur Bewäf- 
ferung eıner gewiffen Fläche ausreichende 
Waffermenge anzugeben, 

Regeln welde unter allen Umftänden 
für die Ausführung der Bewäſſerung 
felbft brauchbar find, laſſen ſich hier nicht 
geben. Die Bemwäfferung ift von manden 
Bedingungen abhängig, fo befonders vom 
Elima, dem Witterungscharafter eines 
jeven Jahres, der Maffe und Beſchaffen— 
heit des zur Berfügung flehenden Waſſers, 
dem Boden u, f. w. 

Enthält das Waſſer fehr viel Schlamm, 
fo fei man mit feiner Berwendung auf 
Kunjtwiefen fehr vorfichtig, weil durch 
die Ablagerung von Schlid oder Sand 
die Berhältniffe der waſſerrechten Ebene 
geändert werden fünnen. Bor ver Ber- 
wendung laffe man daher fehr fchlamm- 
reiches Waſſer fich erft einigermaßen Elä- 
ren. 

Wo es fih um das Bewäſſern der Wiefen 
handelt, ift zu berüudfichtigen, daß die Wiefe 
troden in den Winter fommen muß. 
Wenn alfo Froft zu befürchten tft, fo muß 
das Waffer abgeftellt werden. Wird man 
trogdem während der Bewäfferung vom 
Froſt überrafcht, fo wäſſere man fort, bis 
Thaumetter eintritt, damit das fließende 
Waſſer das Feftlagern der Eisdede auf 
der Wiefe verhindert und ſomit das Aus- 
wintern der Pflanzen. Nur auf Moor- 
wiefen vermeidet man eine fpäte Herbft- 
wälferung. 

Ein Zeichen für eine gelungene Bewäf- 
ferung ift as ſchwarze Ausfehen der 
Wiefe, Zwifhen den Gräfern fol fi 
eine dünne Schlammfchicht abgelagert ha- 
ben. 

Im Winter wird meiftens nicht be- 
wäſſert. Nur in warmen Gegenden oder 
in fehr milden Wintern wird die Herbft- 
bewäfferung in den Winter hinein fortge- 
ſetzt. 

Wenn der Schnee zu ſchmelzen und 
der Boden aufzuthaueu beginnt, ſo kann 
auch die Frühjahrsbewäſſerung der Wie- 
fen ihren Anfang nehmen. Man hüte 
fi jedoch vor einem ausgedehnten Ge- 
brauch von Schneewaffer, felbit wenn 
dasfelbe reih an Schlamm fein follte, 
Die düngende Bewäfferung fällt in den 
Herbft, nicht in das Frühjahr. Eine län- 
gere Bewäſſerung im Frühjahr kann, 
wenn das Waſſer kalt ift, fehr leicht die 
Entwidlung des Graſes bedeutend zurüd- 
halten, 

Die Bewäfferung hat im Frühjahr 
eine große Bedeutung in dem Schupe, 
welche fie den Pflanzen vor den Nadıt- 
fröften gewährt, So fann der künſtliche 
Bau der Moosbeere (cranberry) nur da 
mit Erfolg betrieben werden, wo man die 
Pflanzen bei drohenden Nachtfröſten un- 
ter Waſſer fegen kann. 

Es ift ratbfam, im Frühjahr meiftens 
nadts, oder an rauhen Tagen und bei 
bewölftem Himmel zu wäſſern. Am 
Morgen, und befonders an jonnenbellen 
Tagen, ftelle man das Waffer ab. Wenn 
der Sonnenfhein auf die trodene Wiefe 
fheinen kann, wird das Wachsthum fehr 
befördert, Sobald im Mai das Gras 
fhon etwas herangewachſen ift, unter- 
bleibt am beften die Bewäfferung ganz; 
denn an den Halmen jet fich fehr leicht 
Schlamm ab, der, befonvers bei dicht fte- 
hendem Grafe, von feinem Regen abge- 
waſchen wird. Derartig verunreinigtes 
Butter ift den Thieren entfchieden gelund- 
beitsfhädlich. Bei andauernd trodenem 
Wetter fann die Wiefe dadurch angefeud- 
werden, daß die Riefelrinnen mit Waſſer 
angefüllt werden, aber ohne daß dasſelbe 
überriefelt. Diefe Maßregel ift befonders 
im Sommer vor der Heuernte zu empfeh- 
len. 

Im Allgemeinen erfordert die Aus- 
führung von Bewäfferungsanlagen von 
beveutenderem Umfange die Aufficht eines 
fachverftändigen Fachmannes. Es gehd- 
ren dazu Fleiß, Umfiht und Erfahrung, 
welche im Zufammenleben mit der Natur 
und ihrer Beobachtung erworben und 
ausgbildet wird, Außerdem aber die Kennt- 
niß der von Anderen gemachten und in 
ihren urfächlihen Zufammenbang ge- 
brachten Erfahrungen. Die Bewäfferung 
der Wiefen ift, wo fie bewerkitelligt wer⸗ 
den kann, eines der vorzüglichften Mittel 
zur Erzielung reicher Futterernten, mithin 
zur Hebung der Viehzucht und zur Hörde» 
rung des Wohlſtandes. 





Drei Neger im Seuerofen. 


„Der ſchrecklichſte der Schreden, das iſt 
der Menfh in feinem Wahn! fingt 
Schiller in feinem „Lied von der Glocke“ 
und fein Wort ſcheint ganz befonders 
auf die ungebildeten Neger der Südſtaa⸗ 
ten anwendbar zu fein. Folgende fhau- 
derhafte Gefchichte wurde am 13. Auguft 
aus Birmingham, Ala., berichtet : 

Bor einiger Zeit gab fich ein alter Ne- 
ger namens Tobias Jadfon für den Pro- 
pbeten Daniel aus. Er ſprach und geber- 
dete fich wie toll, und feine unmiffenden 
Raffegenoffen fchienen zu glauben, daß 
der Geift des Propheten in ihm fein We- 
fen treibe. Eines Tages machte er drei 
farbige Zünglinge glauben, fie feien die 
„drei Zünglinge im Feuerofen“. Er be- 
zeichnete einen in der Näbe befindlichen 
Schmelzofen als ven Dfen Nebukadnezar's 
und fagte den drei Jünglingen, fie lönn⸗ 
ten unbeforgt bineingehen, denn fie wür- 
den das Feuer nicht fpüren. Die drei 
Jungen ftürzten fih auch kopfüber in 
die Gluth, und als fie nicht wieder zum 
Borfhein kamen, fagte der „Prophet, 
er babe gefehen, wie die drei Opfer feines 
entfeglihen Wahnes von Engeln gen 
Himmel getragen worden feien und ſehr 
bald würden fie von dort zurüdfehren. 
Die Mutter eines der Berbrannten ift 
bocerfreut darüber, daß ihr Junge im 
Himmel ift. 








Eine chinefifche Hinrichtung. 





Die foeben veröffentlichte Nummer des 
„Ehinefe Recorder" bringt. einen interef- 
fanten Auffag über eine Hinrihtung in 
der Mongolei, welcher der Autor — ein 
Miffionar — im Januar d. J. bei- 
wohnte. Der Tag war bitterfalt. Auf 
dem Wege nach feinem Haufe mußte der 
Verfaſſer das Hauptquartier der militä- 
rifchen Befagung des Plapes pafliren, 
und feine Erlebniffe im Laufe der nächften 
paar Stunden wollen wir mit den eige- 
nen Worten des Augenzeugen wiederge- 
ben: „Im Hauptquartier war unter den 
Soldaten große Bewegung; gefattelte 
Pferde wurden umber geführt und Ban- 
ner wehten am Haupteingang zur Ka— 
ferne. Als ich mich dem Yamen näherte, 
fragte mich einer der Soldaten, ob ich ge 
fommen wäre, um der Erecution bei— 
zuwohnen. — Ih hatte nichts da— 
von gehört, doch erfuhr ih von ber 
Menge müſſigen Volks, weldes um den 
Yamen herum verſammelt war, daß der 
Ort für die Hinrichtung in der unmittel- 
baren Nähe des füdlichen Thores der 
Garnifonsftadt fich befinde. Dorthin be- 
gab ih mich. Eine fandige Ebene breitet 
fi vor dem Thore aus, auf welcher ich 
einen armfeligen Schuppen errichtet fah, 
dem ich mich näherte. Noch war feine 
Seele in der Umgebung des Schuppens 
zu fehen, doch kamen bald darauf einige 
Kulis in Sicht, die einen Tiſch und ein 
paar Stühle in denfelben hineintrugen. 
Nun begann fih auch allmälig ein Volko— 
haufen einzufinden und plöglid redete 
mich Jemand an, ob ich gekommen wäre, 
um den „Spaß“ zu ſehen. Mich nach 
der Richtung wendend, von welcher die 
Stimme kam, ſah ich den Scharfrichter 
vor mir, der ein mächtiges Schwert oder 
Meſſer trug, welches mit zwei Händen ge- 
führt werden mußte und deſſen Griff an- 
gemefjen in einem ausgeſchnitzten Men- 
fchenfopf endete. Wenige Minuten darauf 
langte eine Abtheilung Cavallerie, die 
rothe Banner trug, auf dem Executions 
plage an, und unmittelbar hinter derfel- 
ben ein gewöhnlicher mongolifcher 
Bauernwagen, der von zwei Heinen ma» 
geren Pferden und einem Ochſen gezogen 
wurde. In dem Wagen faßen eine An- 
zahl Leute; drei oder vier derfelben biel- 
ten einen bleichen, bageren Mann, an- 
fheinend etwa 40 Jahre alt. Geine 
Hände waren auf den Rüden gebunden, 
und auf einem mit Papier beflebten Tä- 
felchen, weldes an einen Stod befeitigt 
war, der am Rüden des Delinquenten 
fetgebunden, etwa drei Fuß über feinen 
Kopf ragte, waren mehrere große dineji- 
fhe Schriftzeihen angebracht. Jetzt 
machte der Wagen vor dem Schuppen 
Halt, der Gefangene und feine Wächter 
ſtiegen ab. Es war ein großer, blajfer, 
verhungert ausfehender Chineje. Seine 
nadten Arme waren mitteljt eines Stri— 
des auf den Rüden gebunden. Er hatte 
einen dünnen ſchwarzen Schnurrbart, an 
dem fich Heine Eiszapfen geformt hatten. 
Das Haar auf feinem unrajitten Kopfe 
war lang gewachfen. Niemand redete ihn 
an. Er fprad zu Niemandem. Das ein- 
zige Zeichen, daß er ih um das, was um 
ihn vorging, fümmerte, war, daß er zwei- 
mal mit fharfem Auge nah dem Schup- 
pen blidte. Es war ein Bild des Jam— 
mers. Faſt nadt wie er war, mußte die 
bittere Kälte ibn ganz ftarr gemacht ba- 
ben. Wenige Minuten darauf fab man 
im eiligen Trabe einen Fieinen Wagen 
auf den Schuppen zufahren, derſelbe 
hielt vor demfelben an und eın Manda- 
rin flieg aus. Die Wächter hoben nun 
den Gefangenen nad dem Eingange bes 
Schuppens, zwangen ihn, feinen Kopf 
vor dem Mandarin zu beugen, und 
ſchleppten ihn dann fchreiend wiederum 
bis zur Entfernung von wenigen Schrit- 
ten von dem Schuppen. Kurze Zeit dar- 





— Geld if ein gutes Hausmiitel. 


auf fah ich eine Gruppe von Männern 


um den Inieenden Verbrecher fiehen ; die⸗ 
felben hielten ihn eine Armlänge von fich, 
ihre Geſichter mweggewendet und ihre 
Köpfe fo weit wie möglich entfernt hal- 
tend. Die Bollsmenge nahm mir im 
näcften Augenblide die Anfiht weg, ich 
börte einen dumpfen Schal. Das Bolt 
fing an fi im nächften Augenblide zu 
zerftreuen und jetzt ſah man auf dem fan- 
digen Boden den Kopf des Mannes lie- 
gen, die Züge unverändert, ausgenommen, 
daß die Augen gefchloffen waren. Um 
den Körper berum fand eine Schaar 
son jungen Leuten und Knaben, der 
Mandarin beftieg wiederum fein Fuhr— 
werk und fuhr fort. Zwei Männer fnüpf- 
ten das Ende des Zopfes des Hingerichte- 
ten an das lange Haar, welches fih in 
der Nähe ver Schläfe befand, und befeftig- 
ten eine etwa 10 Fuß lange Stange an 
das Haupt, welches fie darauf zum Ya- 
men trugen. Inzwiſchen waren dem 
Leichnam feine Feſſeln und Lumpen ab- 
genommen wurden, der Strid, mit wel- 
dem die Arme gebunden gewefen waren, 
wurde an die Knöchel befeftigt und nun 
wurde der Körper, mit der Bruft nieder- 
wärts, auf dem Sande nad dem Loche 
gefchleift, welches ſich wenige Schritte 
von der Stelle der Hinrichtung befand. 
In die flade Aushöhlung wurde der 
Körper geworfen und die beiden Leute 
fingen an Sand über ihn zu werfen. Ein 
Knabe verfuhte mit einem Meſſer ein 
Stüd Fleifh von dem Naden des Hinge- 
richteten auszufchneiden; er wurde nicht 
unterbrochen, doch gelang ihm fein Ber- 
fuh nicht — die Männer, welche das 
Einfharren beforgten, fragten ihn aber 
nur, warum er nicht ein fcharfes Meifer 
mitgebraht hätte. Mehrere Leute, die 
berumftanden, fragten den Buben, wozu 
er das Fleiſch gebrauchen wolle, doch gab 
er ihnen nur zur Antwort: „ch ge- 
brauche e8 zu etwas.” Der Tifch und die 
Stühle wurden wieder fortgefchafft, der 
Schuppen abgebrochen, das Bolf hat fi 
bis auf den legten Mann zerftreut und 
Alles war wieder ftil, Als ich einige 
Tage fpäter den Platz der Erecution paf- 
firte, fah ich die Ferien des Hingerichteten 
aus dem Sande hervorfteden, einen fei- 
ner Arme hatten fcheinbar Hunde abge- 


freſſen.“ 





Ruſſiſche Dorfbewohner. 


Von F. Hödel. 








Es iſt eine bekannte Thatſache, daß mit 
der Unwiſſenheit und niederen geiſtigen 
Bildungsſtufe die Roheit Hand in Hand 
gebt; alle möglichen Untugenden characte⸗ 
rifiren diefen beklagens werthen Zuftand. 
Necht fegr documentirt fih die Wahrheit 
obiger Behauptung in Rußlands Dör- 
fern. 

Faft graufamer als gegen ihr Gefchlecht 
verfahren die ruffifhen Bauern gegen ihre 
Frauen. Die jchrediichften Bilder entroll- 
ten fich vor meinen Augen, als ich vor 
mehreren Jahren eine Reife durch das 
Innere Ruflands unternahm. Obgleich 
ich anfangs ſchon mit der Heberzeugung 
die Reife antrat, Unannehmlichkeiten, 
Sirapazen, kurz Vieles ertragen zu müf- 
fen, was ein derartiges Vorhaben nur er- 
ſchweren fann, fo wurden meine Befürch— 
tungen doch bedeutend erhöht, ala ich mich 
erft in der ruffiichen Kornlammer befand. 

Aber auch unter dem Drude ihrer 
Schwiegermütter daben die ruffifchen 
Bäuerinnen arg zu leiden. Täglich famen 
zu dem Friedensrichter ſolche Märtyrerin 
nen, Sclavinnen ihrer Männer, um 
Schub zu fuhen gegen die Mißhandlun— 
gen, denen fie nicht nur am Tage, nein 
auch während der Doch jedem Sterblichen 
zukommenden nädtlihen Ruhe ausgelegt 
find. Wenn bei uns in Deutfchland ein 
Ehepaar erwartungsvoli dem freudigiten 
Ereigniß entgegenfieht, da wagt es fogar 
ein ſolch ruffiicher Unholpd, jeine Frau auf 
das Peinlichfte zu tractiren, ſie an den 
Zöpfen anzubinden und mit Riemen auf 
das Jämmerlichſte zu fchlagen. So mußte 
ich beifpielsweife auch Zeuge fein, wie die 
Zöpfe einer jungen Frau zwiſchen zwei 
Dielen geklemmt wurden, die böfe Schwie- 
geemutter hielt fie fett und ihr Mann 
marterte fie auf's Schredlichite. Wunder: 
bar nur, daß fol’ ein Sceufal von 
Schwiegermutter fi nicht ihrer eigenen 
Ehejahre erinnert und nicht beftrebt iſt 
alles das Eiend, dem fle während dieſer 
Zeit doch entſchieden auch ausgelegt gewe— 
ten ift, wenigitens von dem Haupte Derje 
nigen abzumwenden, der fie ihren leiblichen 
Sohn als Gefährten durd diefes irdiiche 
Jammerthal, venn für diefe Bolksfchichten 
fann man doch das Leben nicht andere 
nennen, anvertraut hat — aber was bat 
denn ein ſolches Menfchenkind für einen 
Begriff von Nächftenliebe, von dem idea 
len Gedanfen, durch welchen getragen 
Mann und Frau Die Zwecke ihres Lebens 
zw erreichen fuchen. 

An einem anderen Ort nahm ein jol- 
cher Rabenvater die dürftigen Kleivunge- 
gegenftände feiner Kinder denſelben buch— 
ſtäblich vom Leibe, um fie zu verkaufen 
und für den Erlös Alcohol dur den 
Hals zu jagen. Mutter und Kinder ver- 
fuchten diefe einzige Habe zu retten, aber 
der Unmenfch vergaß ſich fo weit, daß er 
fein Weib mit den Fäuften ſchlug, fie zu 
Boden warf und mit den Füßen trat, fo 





daß das arme Wefen halbtodt, mit Bint 


überftrömt vom Thatorte entfernt werden 
mußte. Das Unmenſchlichſte erreicht wohl 
feinen Gipfel darin, wenn, wie dort, ein 
Bater fein eigenes Kind, welches den bit- 
teren Leidenolelch noch nicht gekoftet und 
abnungslos in der Wiege liegt, im fireng- 
fen Winter hinaus in den Schnee wirft. 

Eine ſchwächliche Frau hielt ihr todt- 
franfes Kind auf dem Arme, ihr Tieblofer 
Gatte flürzte fi auf Beide und ſchlug 
mit aller Gewalt das Weib, weldye Hand- 
lung fogar das flerbende Kind zum Bit- 
ten veranlaßte, doch der Mutter zu fho- 
nen, aber wuthentbrannter geißelte diefer 
rohe Menfch die Seinen, bald aber gaben 
beide bedauernswerthen Opfer unter bit- 
teren Schmerzen ihren Geiſt auf. 

Denn man nun meinen follte, daß 
wenigftens Diejenigen, melde das Amt 
der Öffentlihen Ordnung befleiden, von 
diefen Schauerthaten fi) abwenven, den 
Jammer und das Elend zu mildern fu- 
hen, fo täuſcht man fich fehr. So ftand 
beifpielöweife ein verheiratheter Dorf- 
Schulze im Verhältniß mit einem anderen 
Weibe. even Tag befam feine Frau die 
fürdterlichften Schläge, fo daß fie faft ge- 
fühllos wurde, ja fogar zum Fenſter 
wurde das arme Wefen binausgemworfen. 
Wie es hieß, war fein Wahlfpruh: Ich 
bin Herr über deinen Körper, nur über 
deine Seele nicht, 

Zum Unglüd ruht die Entſcheidung 
von Klagen der Bäuerinnen gegen ihre 
Männer in den Händen tes fogenannten 
Bauerngerichts, deſſen Beifiger felbft aber 
zum Abſchaum der Menfchheit gehören. 
So wurde mir auch der Berlauf einer 
Verhandlung mitgetheilt, wobei über die 
Züdtigung einer Frau dur ihren Mann 
gefprochen wurde. Der Richter fragte den 
Angellagten, wie er feine Frau geſchlagen 
babe, worauf der Böfewicht diefelbe beim 
Zopfe zur Erde zog, fie in der Stube 
berummälzte und dazu noch mit den Fü— 
Ben trat. Hierüber fol ſich noch ein all- 
gemeines Gelächter entiponnen haben! 
Wunderbar ift es, daß fohließlich vor dem 
Friedensrichter die Frauen ihren Männern 
immer wieder verzeihen, wahrſcheinlich 
nur aus Furt vor ihnen. 

Ein Sriedensrichter fagte mir: „Ich 
bot alle meine Autorität zur Befferung der 
Lage der Bauernfrauen auf, und zu mei- 
ner höchſten Freude gelang es mir auch 
oft, die Bauern hauptfählich durch Dro- 
bungen, fie ſtrengſtens zu beftrafen, von 
Unmenfchlichfeiten abzuhalten und felten 
famen Rüdfälle vor, denn der unwiſſende 
Ruſſe fürchtet das Gericht. 


0 


Dorf und Farm. 








Eine der charakteriſtiſchen Eigenthüm- 
lichkeiten des amerifanifchen Landlebens ift 
die Abwefenheit der vem Europäer gewohn- 
ten Dörfer, die Bereinzelnung des Far- 
mers und feiner Familie auf feinem An- 
wefen. Der Anblid einer Landſchaft 
mag vielleicht an Lebhaftigkeit gewinnen, 
wenn man die weiten Felder bier und da 
von einem Gehöft unterbrochen ſieht, für 
den Farmer aber ift diefe Abgefchloffen- 
heit, die Durch die hergebrachte Art ber 
Landvermeffung bedingt wird, eine Duelle 
vieler Heiner Leiden und Unzulänglichkei- 
ten, vor allem der erdrückenden Eintönig 
feit feines Dafeins, die namentlich der 
beranwachjende Nachwuchs ſchwer em- 
pfindet und die nicht zum Mindeften die 
Urfache des Strebeng der jungen Landbe— 
völferung ift, im Leben der großen Stadt 
jich ihre Zukunft zu fuchen. 

Es ijt wohl zu fpät, daran etwas zu 
ändern. Das ganze Land, vom Oſten bie 
an die Grenzen des jegt bebauten Weſtens 
und Norpdweitens bin, ift nach dem alten 
Plane befietelt, der von Anbeginn an, 
mit Ausnahme einiger weniger Colont- 
fen- Dörfer, üblich geweſen. Trotzdem 
mag man von einem Plane Notiz neb- 
men, welden „Pioneer Preß“ als Bor 
ihlag eines Correfpondenten beſpricht. 
Danab wäre alles üffentlihe Land in 
Townſhips von je fünfundzwanzig Qua 
dratmeilen, von je fünf Meilen an jeder 
Sette, einzutheilen. Inmitten eines jeden 
Townſhips wäre eine Duadratmeile als 
öffentlier Platz zu rejerviren und bie 
udrigen vierundzwanzig Meilen follten 
in neuundſechzig Bierteljectionen von je 
160 Acres ausgelegt werden, die ih von 
der Mitte nach der äußeren Grenze erftre- 
den, ſo Daß jede Farm eine Front an dem 
öffentlichen Plage hätte und eine größere 
an der Grenze der Gemarkung, mithin 
die Form eines Trapezes haben würde, 

Auf dem öffentlichen Plage wären die 
Gebäude für die Schule, das Poftamt, 
Verfammlungsballen und fo weiter zu 
errichten, tesgleichen die Kirchen. Die 
Häufer der Furmer würden auf der ande: 
ren Seite der Straße, welche den öffentli- 
ben Platz abgrenzt, fteben und ebenfo 
auch die Kaufläden, Werkitätten und der- 
gleihen. So wäre Stadt und Land ver- 
eint. Die Näbe der Wohnbäufer würde 
dem Öffentlihen Plage das Leben und den 
Anftrich einer kleinen Stadt geben, dem 
Farmer den Verkehr mit anderen Fami- 
lien gejtatten und feinen Anſprüchen an 
gefelliges Leben genügen fünnen, während 
binter feinem Haufe feine Felder in unun- 
terbrochener Folge lägen. Aus dem Far- 
mer würde eine Art Aderbürger werden 
und diefes Leben zwifchen Stadt und Rand 
Manden, der in der Großſtadt das Ziel 





binausloden auf ein Gebiet, auf dem er 
ich eher heimifch fühlen möchte. 

Im fernen Weften liegen ja immer 
noch verſchiedene Millionen von Acres 


fann der eine oder der andere künftige 
Coloniengründer von dem Plane Ge- 
brauch machen. [Milmaufee Herold. ] 








Euterentzündung der Kühe. 


Diefes häufig auftretende, hartnädige 
Uebel, welches oft weder durch kühlende 
oder zertheilende, lauwarme, aromatifche 
Bähungen noch durch zertheilende Sal- 
ben zu befeitigen ift und trog berfelben 
ftellenweife Berhärtungen oder Eiterungen 
zur Folge bat, wodurch ein größerer oder 
kleinerer Theil des Euters für die Milchab⸗ 
fonderung verloren geht, ift nach Anficht 
wohlbefannter Thierärzte eine Infections— 
krankheit, welche durch Scleimfluß ver 
Kühe veranlaßt wird. Dieckerhoff, welcher 
Gelegenheit hatte, in einer Kuhheerde 
von 180 bis 200 Häuptern eine in großer 
Verbreitung auftretende infectiöſe Euter- 
entzündung zu beobachten, nimmt an, 
daß das Ferment in dem kranken Secret 
des Euters ſich fortwährend wiedererzeugt, 
und daher das Secret ſelbſt, wenn es 
nicht vernichtet wird, eine beftändige 
Quelle für die Entftehung der Euterent- 
zündung bei gejunden Thieren darftellt, 
In den meiften Fällen gelangt die an- 
ftedende Subftanz durch die menschliche 
Hand beim Mellen oder unmittelbar 
während des Liegens der Kühe auf das 
Euter, vielleicht findet aber auch noch 
eine Berfchleppung des Ferments durch 
Zwiſchenträger ftatt, 

Die rationelle Bekämpfung diefer Eu- 
terentzündung gipfelt in der Vernichtung 
oder Fernhaltung der Krankheitsurfachen. 
Eine heilende Behandlung der ſchon ent» 
ſtandenen Krankheit kann, abgefehen von 
geringgradigen Affectionen des Euters, 
niemals einen befriedigenden Erfolg ha- 
ben. Das einzige Mittel, welches auf 
das erkrankte Euter nachweislich von beil- 
famem Einfluffe ift, befteht in dem öfteren, 
zweiftündlichen Ausmelfen der betreffen- 
den Zigen. Wenn dies confequent fortge- 
fegt wird, fo gelingt es in vielen Fällen, 
die Secretionsfähigkeit des Euters mwenig- 
ftens für die nächſte Milhungsperiode 
wiederberzuftellen. Damit die urfachliche 
Behandlung einen befriedigenden Erfolg 
bat, ift das krankhafte Secret ftets in ei- 
nen bejonteren Eimer zu melfen und die— 
fer an einem abgelegenen Orte aufzube- 
wahren, ſowie täglich mit kochendem 
Waſſer zu reinigen. Natürlih ift das 
Secret mit Vorſicht zu befeitigen, aud 
der Kuhſtall gut zu lüften und dur An- 
ftreichen mit Kalk und Abfpülen des ge- 
pflafterten Zußbodens mit heißer Waſch— 
lauge zu desinflciren. 





Mit ftarken Getränfen 
Ruinirt man das Denen. 


— Wer Andere geborfam machen will, 
muß felbft gehorjam fein. 














Der Hochgeehrte 
€, Edwards Pelter, 


Bor kurzem Conſul der Vereinigten Staa- 
ten in Stalien, Berfafler von „Eng: 
land's Ruhm und Schande *, „Amerika's 
Fortſchritt“ u. ſ. w., jchreibt wie folgt: 


New-York, 1. Auguſt 1886, 
122 €. 27. St. 


Herren Dr. 3.€. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 

Meine Herren: Ein Gefühl der Dank— 
barfeit und der Wunſch, dem Publikum 
einen Dienft zu leiften drängt mich zu fol- 
gender Erklärung: 

Meine Studien auf dem College in New— 
Haven wurden durch eine heftige Erkältung 
unterbrochen, die mic) jo ſchwaͤchte, daß ic) 
zehn Jahre lang um mein Leben kämpfte. 
Faſt jo oft ich mich dem Wetter ausjette, 
war die Folge eine Blutung von den Luft: 
röhrenäften, und Jahre lang wurde ic) von 
den tücjtigften Aerzten behandelt; aber ver: 
gebens. Endlich erfuhr id) etwas von 


Ayer's Cherry Pertoral, 


nahm davon (mäßig und in kleinen Dofen), 
fo oft eine Erkältung oder ein Bruftleiden 
eintrat, und es half mir jedesmal. Seit: 
dem find 25 Sabre verflofien. Ich habe 
mich allerhand Wetter ausgelett und’ bin 
in allerlei Klimaten gewejen, und habe bis 
auf dieſen Tag nie eine Erfältung oder 
irgend ein Uebel in der Kehle gehabt, wo⸗ 
von mir Ayer's Cherry-PBectoral 
—* in 24 Stunden Erleichterung gewährt 
ätte. 

Natürlich bin ich auf allen meinen Rei— 
fen zu Waſſer und zu Land nie ohne dieje 
Medizin. Sie hat unter meinen Augen, 
bejonders in akuten Fällen, wie häutiger 
Bräune und Diphtherie bei Kindern, mans- 
ches Yeben gerettet. Ich empfehle jeine An— 
wendung in geringen aber häufigen Dojen. 
Wendet man es gehörig nad) Ihren Anweis 
fungen an, fo ift e8 ein 


Unſchätzbarer Segen 


in jedem Haufe. Meine entichiedene Spra- 
che fommt aus meinem beften Gefühle. Sch 
fenne viele Bälle, in denen eine anjcheinend 
feftfigende Luftröhrenentzündung nebft Hu— 
ften und Ctimmenverluft bei Geiftlichen 
und andern öffentlichen Rednern durch dieje 
Medizin volltommen geheilt wurde, 
Achtungsvoll 
E. Edwards Leiter. 


Ayers Cherry-Pestoral 


Bubereitet von Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 





feiner Wünſche nicht gefunden, wieder 


In allen Npotheten und Arzneiläden zu haben. 


Landes der Befledlung offen. Vielleicht, 1 
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Die Anndichau. 


Erſcheint jeden Rittwoch. 
Preis 75 Cents per Jahr, 





Ane Mittheilungen und Wechielblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
ſchau“ verfebe Eau mit folgender Adrefje: 


undschau, 
Elkhart, Indiana. 








chiefe man per Money Order, 


Geld 
5 ote. Für Summen von weniger 


oder Postal 
als einem Dollar nehmen wir auch Poſtmarken 
an, canadifche fowobl als andere, 








Elthart, Ind., 28. Auguft 1889. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Menno Simon’s volftändige Werle 
neh Rußland geſandt koften $4.50 portos 
frei. Dieſes Buch bildet ein ſchönes und 
werthvolles Gejchen? für Freunde in der 
alten Heimath und garantiren wir die ji: 
chere Zuftellung an irgend eine uns voll 
und deutlih angegebene Adrefje. Es iſt 
nicht nothwendig, daß diefelbe ruſſiſch ge— 
ſchrieben ijt. 


Gejangbnd. — Eine Sammlung geiftlis 
cher Lieber zur allgemeinen Erbauung und 
zum Lobe Gottes. — Die neue (dritte ame— 
rifaniiche) Auflage diejes unter den Ges 
ichwiftern aus Rußland im Gebrauche be= 
findlichen Gejangbuches (726 Lieder enthal- 
tend) ift fertig gedruckt und werden wir 
ungefähr am 1. September mit dem Ber: 
enden der bereit3 beftellten Bücher begin 
nen. Alle jet einlaufenden Beitellungen für 
dieſes Gejangbuch werden jofort auögeführt. 
Zum Drude diejer neuen Auflage wurde 
eigens ein jehr feines, ſtarkes Papier ange: 
fertigt, fo daß das Buch einen noch dünne— 
ren Band als die lette (zweite) Auflage 
bildet, im Mebrigen ift der Drud derjelbe, 
deutlich und Kar. Wegen der Preije jehe 
man Anzeige auf der legten Seite, 











Der Familien: Kalender für 1890, mit 
defien Herftellung wir gegenwärtig beſchäf⸗ 
tigt find, wird feinen Vorgängern in kei— 
ner Beziehung nachſtehen. Die Berechnuns 
gen find wieder, wie in ben zwei vor— 
hergebenden Jahren, von dem bewährten 
Meteorologen 3.2. Heatwole ausgeführt, 
der unter Anderem auch die Wettervorber: 
fage für jeden einzelnen Tag im Jahre 
giebt. Der Kalender wird rechtzeitig zum 
Verſenden fertig fein. Der Preis iſt der- 
felbe wie immer, 8 Gent3 per Eremplar 
und die übliche bedeutende Preisermäßis 
gung bei Abnahme von größeren Partien. 
Wiederverkäufer find gebeten, ihre Beitel: 
lungen jest einzujenden, wir werben dies 
felben dann der Reihenfolge nad) ausfüh— 
ren. (Siebe Anzeige legte Seite.) 

Für unfere Kunden in Manitoba ftellen 
wir, wie alljährlid, einen fpeciell für jenen 
Breitegrad berechneten Kalender ber. 

MENNONITE PUB. CO. ELKHABT, Ind. 





Ende dieser Woche findet nahe Hilläboro, 
Kanjas, eine Ausmanderungs:Berfamm: 
Yung ftatt, auf der ein Mr. Haren aus 
208 Vegas, Neu:Merifo, den Zuhörern 
die Vorzüge jenes Landes fchildern wird, 
und für den 31. Auguft ift in Reno Co., 
Ranfas, eine fog. Colorado:Berfammlung 
angeſetzt. 





Beim Herſtellen der vorliegenden Num—⸗ 
mer waren wir beinahe veranlaßt, in fol: 
gendes „Zeitungsſchreiber-Klagelied“ eins 
zuftimmen, welches mir im „Reading: 
Adler” (Ba.) finden. Ein Troft liegt für 
uns darin, daß es Anderen au nicht 
beſſer geht, und daß bei uns die „jaure 
Gurfenzeit” nur kurze Zeit dauert, benn 
fobald die dringendſte Erntearbeit gethan 
ift, denfen unjere Correfpondenten wieder 
an ihre Pflicht. 

Weißt du, wie viel Worte geben 

In die Zeitungsipalt’ hinein ? 

Fünfzehn volle Spalten müjjen 

Jede Woche fertig fein. 
Int’reflantes fol erzählen 

Man dem Lefer alle Wal; 
Woher nehmen und nicht ftehlen — 

's ift fürwahr ’ne große Qual, 


Weißt du, wie viel KRopfzerbrechen 
So 'ne Zeitung mit fich bringt ? 
Wie viel mühevolle Stunden, 

Bis dem Schreiber Ruhe winft ? 
Sieh’! da figt man und da ſchwitzt man, 
's fällt Ei’m gar nichts Neues ein. 

DO, du Gurkenzeit, bu faure, 
Wann wirft du vorüber fein? 


Weißt du, wie viel Geld es koſtet, 
'rauszugeben folches Blatt, 
Und mie viel man zu bezablen 
Für’ Bapier und Druden hat ? 
Und die lieben Abonnenten 
Wollen alle, Mann für Mann, - 
Stets die Zeitung; doch beim Zahlen 
Drüdt ſich Mancher, wenn er kann. 


„Bom Berdienfte muß man leben,” 
Heißt e3 in der ganzen Welt; 

Und die Leute von der Zeitung 
Brauden grad’ fo gut ihr Geld! 
D’rum erweiſt, wir bitten freundlich, 

Uns doc dieje große Huld 
Und zahlt ohne weit’re Mahnung 


Brieffaften des Editors. 





9 R., ©., C. — Das Elima Ore- 
gons in der Nähe des Meeres ift fehr 
milde, der Winter kurz und der Sommer 
troden und angenehm. Die zum Pflan- 
zenwachsthum nöthige Feuchtigkeit liefern 
die ſchweren Nachtthaue. Im nördlichen 
Theile des Staates fol die Witterung 
unbeftändig fein und oft an einem Tage 
mebrere Male wechfeln. Portland liegt 
im nördlichen Theile des Staates nahe 
der Küfte. 





Das größte Schlachthaus Ame— 
rikas. 


Dr. Wilkens ſchreibt in einer öfterrei- 
ſchen Zeitung: 

„Unzweifelbaft ift das fog. Packing 
House von Armour & Co. in Chicago 
das größte Schlahthaus Amerikas; es 
fchlachtet angeblich täglich 5000 Schweine, 
1800 Rinder, 700—800 Schafe und 30 
—40 Kälber. Ob diefe Zahlen, welche 
mir der mich führende Beamte des Hau- 
fes mitgetheilt hat, der Wahrheit entfpre- 
chen, will ich nicht vertreten. Während 
einer viertelftündigen Beobachtung habe 
ich einen Mann bei fortwährender Arbeit 
etwa 50 Schweine ftechen fehen, das macht 
in einer Stunde 200 und in einem Ar- 
beitstage von zehn Stunden 2000, 

Ich habe meinen Kundgang, der über 
drei Stunden dauerte und nur die 
Schlächterei, die Fleifchverpadung, die 
MWurfterei und die Butterinfabrif betraf, 
in der Schmeinefhlächterei angetreten, 

Die zu ſchlachtenden Schweine werden 
in einen engen Raum der Schlachthalle 
zufammengetrieben, bier mitteljt einer 
Kette am linken Hinterfuße aufgewunden 
und längs einer Eifenfhiene durch den 
Raum geführt, wo der Schläcdhter ihnen 
die Gurgel durchſticht. Die mit dem Kopfe 
abwärts hängenden Schweine bluten hier 
etwas aus, und das Blut fließt abwärts 
in die Blutfabrif, welche daraus verfchie- 
denartige Fabrikate herſtellt. Ich habe 
dieſe Fabrik, ebenſo wie die Fabrik künſt— 
licher Düngemittel (Knochenmehl, Horn- 
mehl, Phoephate u. ſ. w.), welche mit 
dem Armour'ſchen Schlachthauſe in Ver— 
bindung ſteht, nicht beſucht. 

Die blutenden und noch zuckenden 
Schweine fallen dann in eine große 
Wanne mit kochendem Waſſer, worin ſie 
etwa zwei Minuten bleiben. Hierauf wer⸗ 
den ſie in einen Raum gehoben, in dem 
die Scheermaſchine mit neun verſchieden 
gerichteten Rädern fie ſcherrt. Aus der 
Scheermaſchine gelangen fie auf einen 
langen Tiſch, wo fie mit der Hand nachge- 
fchoren, bezw. gefchabt werden. Am Ende 
des Tifches ftehen zwei Männer, von de- 
nen der eine den Kopf etwa zur Hälfte 
vom Runpfe löft, der andere gleichzeitig 
in jedes Hinterbein Schlitze macht zum 
Aufhängen der Thiere auf ein Querholz. 
Die hängenden Schweine paffiren nun 
zunächſt einen langen Tifh, an dem bie 
Männer ftehen, welche ihnen den Bauch 
auffchneiden und die Eingeweide beraus- 
nehmen, An dem folgenden Zifche wird 
ihnen der Kopf ganz abgeichnitten und 
fodann der Rumpf bis auf ein Fleines 
Berbindungsftüd zwifchen den Schultern 
in zwei Hälften getheilt. Endlich gelan- 
gen fie in den Kühlraum, wo fie drei 
Stunden hängen bleiben. 

Vom Tödten des Schweines bis zur 
Ankunft in dem Kühlraum vergeben etwa 
acht Minuten, Keines der gefchlachteten 
Thiere, feien es Schweine, Rinder vder 
Schafe, wird jemals von einem Arbeiter 
gehoben oder getragen. Alle größeren 
Ihierfrüde werden vom Schlachtraume 
bis zum Berpadungsraum fozufagen 
durch eigene Kraft (ihre Schwerkraft) 
auf eifernen Schienen bewegt, bezw, ge- 
rollt. 

Aus dem Kühlraume gelangen die 
Schweine in den Kälteraum (Chill- 
Room), wo fie bei einer Temperatur 
von 34—38 Brad Fahrenheit 48 Stun- 
den hängen bleiben. Beinahe hart gefro- 
ren rollen fie nun in den Schneideraum 
(Cutting-Room), wo jede Hälfte auf 
einem Tiſche in drei Theile (Schulter, 
Seite und Hinterſchinken) getheilt und 
das Vorderbein abgehadt wird. Bon die- 
fen Hauptftüden wird ein Theil des Fet- 
tes und von den Seitenftüden das Ten- 
derloin-Stüd (Lenden oder Mürbebra- 
ten) losgelöſt und friſch verfauft, Die 
beften Fettſtücke von blätterigem Bau 
(Leaf-Lard, Blattfped) werden zu But- 
terin verwendet. 

Ein Theil der geſchlachteten Schweine, 
denen der Kopf nicht abgeichnitten wird, 
fommt als ‘‘Dress-Pork’’ unmittelbar 
in den Refrigerator Car, d. h. in den 
Eifenbahnwagen, an dejjen beiden Enden 
fich Eisbehälter befinden. 

Die zu ſchlachtenden Rinder werden 
einzeln in einen engen Raum (Pan) ge- 
trieben, über dem ein Mann jtebt, der die 
Thiere durch einen Hammerſchlag betäubt. 
Die betäubten Thiere werdeͤn aus der Pan 
in die Schlachthalle gezogen, wo ihnen 
die Gurgel durchſtochen wird, worauf fie 
aufgezogen werden. Dann erfolgt das 
Abziehen der Haut, die Enthauptung und 
die Theilung in zwei Hälften, und zwar 
Alles am hängenten Thiere. Die ganze 





Eure fäN’ge Zeitungsſchuld. 


Manipulation vom Tödten angefangen 


bis zur Ankunft im Kühlraume gefchieht 
fo rafch wie bei den Schweinen. 

Die als “ Dress-Beet” für die Re- 
frigerator-Cars beftimmten Hälften wer- 
den nochmals getheilt (binter den legten 
Rippen) und verladen, Die vollftändige 
Theilung geſchieht aber unmittelbar an 
den am Schlachthauſe vorgefahrenen 
Eifenbahnwagen der Firma Armour & 
Co. Bis dahin ift die Theilung jeder 
Hälfte nur bis auf ein Meines zufammen- 
baltendes Muskelſtück vollzogen, damit 
jede Hälfte an den Eifenbahnmwagen heran- 
rollen kann. Es fehlt nur noch, daß jedes 
Ochſenviertel fich durch eigene Kraft felbft 
verladet, dann wäre ber Triumph der 
Mechanik fertig! 

Schafe. und Kälber fpielen in dieſem 
Schlachthauſe eine ganz unbedeutente 
Rolle. Die Schafe werden nebeneinander 
auf eine Bank gelegt und ber herabhän- 
gende Hals durchſtochen. Die Schlady- 
tung aller Thiere gefchieht rafch und die 
Entblutung der ftets hängenden Schladht- 
ftüde ift vollftändiger, als wenn die Thiere 
am Boden liegen. Wenn man mit diefem 
in den amerifanifhen Schlahthäufern 
üblichen Verfahren (ich habe es auch in 
Kanfas Eity gefehen) das in Europa noch 
vielfach übliche vergleicht, fo muß man er- 
fterem unbedingt den Vorzug einräumen, 
Das unreinlichfte, langſamſte und zum 
Theile qualvollſte Verfahren ift jedenfalls 
das in den Wiener Schladthäufern 
geübte, 

Alle in Armours Schlachthaus geräu- 


| cherten Fleifchftüde werden zur Sommers- 


zeit mit Canevas umhüllt, der mit einer 
gelben Farbe (Yellow wash genannt) 
angeftrichen wird, um bie Fliegen abzu- 
halten, 

Im Wurftraume wird Schweine- und 
Rindfleifh in mehreren großen Fleiſch— 
hackmaſchinen zerhadt, gefalgen und ge- 
pfeffert und durch Wurftftopfmafchinen in 
Hleine und große Därme gefüllt. Die 
Wurſtfabrikation unterfcheidet fich nicht 
von der europäifchen. 

Im Canning-Room wird das Büch— 
fenfleifh (Can, die Büchfe) bergeftellt. 
Das in größere und Eleinere Stüde ge- 
fchnittene Yleifch, Die Zungen u. f. w. 
werden in gelochtem und gepöfeltem Zu- 
ftande durch fünf Stopfmafcinen täglich 
(bei 10ſtündiger Arbeitsdauer) in 45,000 
Büchfen geftopft, zu denen etwa 26,000 
Pfund Rinpdfleifch verwendet werden.” 





— — —— 


Allerlei. 


— Eine gewöhnliche Locomotive ver- 
einigt in ſich die Kraft von 900 Pfer- 
den. 

— Für die Opfer der Ueberſchwem— 
mung in Johnstown find in runder 
Summe $6,500,000 eingegangen. 


— Die größte Waffermelonen - Farm 
der Welt fol fi zu Adams Parf, Ga., 
befinden ; fie umfaßt 800 Acres. 


— Sn Lafayette, Ind., tft Die Negerin 
Laura Wolford geftorben, die das un- 
glaublihde Gewicht von 9043 Pfund 
hatte, 

— Lin rieſiger Schmetterlings- 
ſchwarm ſuchte kürzlich Mott in Cali— 
fornien heim und verdunkelte faſt die 
Sonne. 

— Der ſo ſehr erſehnete ſchwere Regen 
in Montana hat ſich endlich eingeſtellt 
und den zerſtörenden Waldbränden da— 
ſelbſt ein Ziel geſetzt. 

— Ein Thierarzt in Michigan hat 
kürzlich unweit Mt. Clemens eine voll- 
fändig ausgewachfene fehsbeinige Kuh 
gefunden und biefelbe, den Werth des 
Thieres als Schauftüd fofort erfennend, 
käuflich an ſich gebracht. 

— Sn Trenton in Miffouri bat ein 
Mann das Unglüd gehabt, beim Waffer- 
trinken fein falfches Gebiß zu verfchlu- 
den. Es gelang nicht, es wieder heraus- 
zubefommen, und der Unglüdliche ift 
elend geftorben. 


— Im vergangenen Jahre (1888) 
haben die Wölfe in Rußland 438 Pferde, 
1517 Füllen, 313 Kühe, 1158 Kälber, 
1510 Schweine, 7674 Schafe und 3347 
Stud Federvieh, im Gefammtwerth yon 
200,000 Rubeln aufgefreſſen. 


— Armdicke Spargel von einer Höhe 
von 5—6 Fuß wurden in den Alhali 
Telis-Steppen von Turkeſtan, Mittelafien, 
entdedt. Die Pflanze wählt wild in gro- 
fer Menge und fol an Gefhmad den 
beften europäifchen Sorten nichts nachge- 
ben. Eine derfelben genügt, um 10 ruſſi— 
fhe Soldaten mit einer üppigen Mahl- 
zeit zu verfehen. 


— Wie das Vieh zu ſchützen, während 
es des Nachts auf der Weide ift, theilt 
ein Wechfelblatt mit. Es fagt: „Wenn 
die Bauern, die Pferde in Feldern halten, 
welche mit Stachelvrahtzäunen umgeben 
find, eine oder zwei Furchen längs des 
Zauns um das Feld pflügen mwürben, 
wäre der Gefahr abgeholfen. Das Vieh 
fönnte des Nachts die Furchen fehen und 
würde fih nit an den Zaun drängen, 
wo es oft tödtlich verlegt wird.‘ 


— Die billigfte Beleuchtung ift auf Cuba 
zu finden. Befonders ift es ein leuchten- 
des Inſect, Korujo genannt, von dem 
ein oder mehrere Dupend in einen Glas—⸗ 





fäftg eingefchloffen, foviel Licht von glän- 





zenb grüner Farbe ausftrahlen, um dabei 
lefen zu können. Joſeph von Trinidad 
fol mehrere Bände feiner Werke dabei ge- 
fohrieben Haben. Man kann diefe Infecten 
drei Monate am Leben halten, wenn 
man fie häufig badet und ihnen ihre Lieb» 
lingsnahrung, „ein Stüd Zuckerroher 
ohne Schale‘, giebt. 


— Durd Spielen mit Zündhölzern 
find nah amtlicher Statiftit von 1879 
bis 1886 in Deutfhland von Kindern 
6000 Brände verurfacdht worden, durch 
welche 13,000 Häufer eingeäfchert wur- 
den und ein Schaden von rund 24 Mil- 
Ionen Mark verurfaht wurde. Bon 
1862 bis 1886 ift das Nationalvermögen 
durch Kinderbrandftiftungen um 66 Mil- 
lionen Mark gefhädigt worden, Das 
Spielen mit Zündhölzern ift eine Kranf- 
beit, welche homöopathiſch behandelt wer- 
den muß: durch Holz. 


— Rußlands Fier- Erport nimmt be- 
fonders nad England großartige Dimen- 
fionen an. Ein großer Theil diefes Han- 
dels geht über Kübel, Eine Lübeder Fir- 
ma benöthigt einen großen Dampfer aus- 
fchlieglich zu dem Zmwede, den Eiererport 
von Riga bewältigen zu können. An 
manden Tagen erreicht die Eierzufuhr 
in Lübeck 2 Millionen Stüd. Die Mehr- 
zahl der Eier wandert nah England, ein 
Theil findet dermalen in Paris guten 
Abſatz, da anläßlich der Weltausftellung 
in Folge des großen Fremdenverfehrs der 
Eierconfum wefentlich geftiegen tft. 


— Zahlreiche betrügerifche Kandermwer- 
bungen find am oberen Bladfoot-Fluß 
in Idaho anfgefpürt worden. Dort find, 
namentlich von Mormonen, große Stre- 
den ſchönes MWiefenland, auf denen ſich 
jegt zahlreiche Heerden befinden, und man 
mit Hilfe von Mähmafchinen in diefem 
Sommer zehntaufende von Tonnen des 
duftigften Heues gemacht hat, als Ded- 
land aufgenommen worden, Eine Berei- 
nigung angefehener Mormonen hat allein 
11,000 Acres inne. Es wird jegt natür- 
lich verfucht merden, das Land, auf 
Grund des betrügerifchen Erwerbs desfel- 
ben, Uncle Sam zurüd zu gewinnen, 


— Die Ueberfievelung von Negern aus 
Kanfas und den Süpdftaaten nad Okla— 
boma, von der fchon öfters die Rede war, 
geht rafch voran, Während der lebten 
zwei Monate find mehrere taufend „Sam— 
bos“ nad Oklahoma gegangen. Ein ein- 
ziger Agent in Topeka hat 90 Negern je 
160 Acres Regierungsland verfhafft. 
Undere Agenten entwideln ebenfalls eine 
lebhafte Thätigkeit. Sogar eine Neger- 
ſtadt ift fhon in Oklahoma gegründet 
worden, Sie liegt in der norböftlichen 
Ede von Section 13, Tomnfhip 17, und 
beißt Lincoln. Sie liegt am Cimarron 
und wird mwahrfcheinlid Countyſitz mer- 
den, da die Negerbevölferung des Countys 
fich zur weißen wie 10 zu 1 verhält. 


— Die „Montana Staatszeitung‘ 
befürwortet, angefihts der furcdhtbaren 
Waldbrände in jenem Staate, die ihr 
zufolge täglich einen Schaden von einer 
Millionen Dollars anrichten, die Ein- 
rihtung einer Forftverwaltung. Ihre 
Idee iſt folgende: Die verfchiedenen 
Staaten, melde noch ausgedehnte und 
öffentlihe Waldungen befigen, fchaffen 
das Amt eines Staatsförfters. Die ver- 
ſchiedenen Countied ernennen dann je ei- 
nen Unter- oder Countyförfter, und dieſe 
wieder Waldauffeber, deren Pflicht es fein 
würde, die Waldungen während des 
Sommers und der trodenen Jahreszeiten 
zu bereifen und etwa ausbrechende Feuer 
zu bekämpfen. Die Bundesregierung 
übermweift aus ihrem colofjalen Ueberſchuß 
jedem Staate, der eine derartige Forftver- 
waltung einführt, einen Betrag zu den 
Unfoften. — Zu wünfdhen wäre es ja, 
wenn endlich jeinmal ver furdhtbaren 
Waldverwüſtung, entſtehe fie nun durch 
Nachläſſigkeit, Frevel oder aus natürli- 
chen Urſachen, ein Damm geſetzt würde. 
Und wenn Montana den Anfang machen 
will, fo würde es ihm an der Unterſtütz- 
ung aller vernünftigen Leute nicht fehlen. 





Gemeinnüßiges. 


— Gegen das Heufieber. — In ein 
zur Hälfte mit Baummolle gefülltes mit 
weitem Halfe und mit dicht ſchließendem 
Stöpfel verfehenes Bierungenfläfchchen 
thue man folgende Mifhung: 24 Unzen 
Carbolfäure, 3 Dramen Aqua Ammo— 
nia (Hirfhhorngeift), 5 Dramen de- 
Killirtes Waffer, 73 Dradmen Alkohol, 
Als Riechmittel zu gebrauchen. 


— Mittel gegen Schlangenbiß. Aus 
Brafilien wird fpanifchen Zeitungen ein 
Mittel gegen Schlangenbig mitgetheilt, 
welches dort feit vielen Jahren von der 
ländlichen Bevölkerung weiter Diftricte 
mit beſtem Erfolg angewendet wird: 
Man nimmt eine Citrone, jchneidet diefe 
in zwei Theile, reibt in die offene Seite der 
Frucht reichlich Kochſalz ein, läßt die bei- 
den Hälften dann auf ſchwachem Feuer 
oder auf den heißen Heerdplatten in der 
Schale bis zur Siedehitze ſchmoren und 
bindet, nachden man die Bißwunden mit 
einen ſcharfen reinen Meffer möglichit 
erweitert und zum frifchen Bluten ge- 
bracht Hat, die heißen Eitronen feit auf 
die Wunden auf, 


Gejundheitspflege. 


Wer kein Badezimmer befigt, muß Er- 
fag dafür ſuchen; denn die tägliche Ab- 
waſchung des Körpers erhält die Poren 
offen und fchiebt einen Riegel vor man- 
herlei Krankheitserſcheinungen. Lauwar⸗ 
mes Waſſer, guter Schwamm und grobes 
Handtuch zum Frottiren ſind Dinge, 
die ſich Jedermann verſchaffen kann, 
und wer ſich erſt einmal an dieſe tägliche 
„Wäſche“ gewöhnte, wird ſie nie wieder 
entbehren wollen. Man ſtellt ſich in Er— 
mangelung einer Badewanne in eine nie— 
drige Holzkiſte, in die man ein Stück 
Wachs- oder Gummituch derart hinein— 
legt, daß die Enden desfelben etwas über 
die Kifte hinaushängen. Hat man die 
Abwaſchung darin vollendet, fo hebt man 
das Tuch vorfictig heraus und gieft das 
Waſſer in einen Eimer zum Fortbringen. 
Auf diefe Weife fann man fi, ohne un- 
angenehme Spuren zu binterlaffen, in 
bequemfter Weife diefen „Luxus“ täglich 
geftatten. 





Neueſte Nachrichten. 


Yusland. 


Deutſchland. — Berlin, 18. Aug. Die 
Nachrichten aus den Weinbau treibenden Ge- 
genden melden gute Augfichten für die Trauben- 
ernie, Die diesjährige Getreideernte in Deut- 
ſchland if in Menge und Befchaffenheit eine 
Durchſchnittsernte. 

Oeſterreich Ingarn. — Wien, 21. 
Aug. Heute find verſchiedene Gegenden Oeſter⸗ 
reihe von fchwerem Hagelichlag beimgefucht 
worden, Viele Menſchen find bei vem Unmetter 
umgefommen. 

Peſt, 19. Aug. Heute plagte in einer Koh⸗ 
lengrube in Doman aus Zufall eine Dynamit- 
Patrone, wobei fünf Menſchen um dag Leben 
famen und viele andere verwundet wurden, 

Paris, 21. Aug. Heute bat in ganz Franf- 
reich fürdterliches Unwetter geberricht und der 
telegraphiſche Verkehr ift vielfach unterbrochen, 
— Die Weizenernte in Frankreich übertrifft 
bie früheren Schäßungen ; der Menge nad ift 
fie beifer als eine Durchichnittsernte und die 
Beichaffenheit der Körner ift ausgezeichnet, 

Montenegro. — London, 20. Aug. In 
Folge der diesjährigen Mißernte droht Monte» 
negro eine Hungersnoth augzubrechen; außer⸗ 
dem herrſchen dort verfchiedene Krankheiten, 

Großbritannien.— London, 23, Aug. 
Die ftreifenden Werftarbeiter finden von Ange» 
börigen anderer Gewerbe Zuzug. Die Kärrner 
der Spebiteure Pidford & Co. haben bereits 
die Arbeit eingeftellt, und die der Eifenbahnen 
find ihnen gefolgt. Die Tagearbeiter in der 
Spratt’fhen Zwiebad-Bäderet ſtreilen und ha- 
ben dadurch das ganze Geſchäft lahm gelegt. 
Alle Arten von gewöhnlichen Handarbeitern im 
London drohen, jih dem Streif anzufchließen, 
und man befürchtet Unruhen, Die Polizei ri» 
ftet fich bereits für den Notbfall. Taufende von 
Schiffen liegen an ven Londoner Werften fill, 
und bie indiichen Poſtdampfer werden im Hafen 
zurüdgehalten. A000 Lichterfchiffer find am 
Streik. Berittene Poliziften überwachen bie 
Straßen, und die Sachlage beginnt bedenklich 
zu werben, 

Spanien. — Mabrid, 10. Aug. Die Re- 
sierung hat mitteld Rundſchreibens die Provin- 
zial- Statthalter in ganz Spanien angewiefen, 
ih der Theilnahme an der Bewegung, ben 
Papit zur Ueberfiebelung nad Spanien zu ver- 
anlaffen, zu enthalten und alles Mögliche zur 
Verhinderung berjelben aufzubieten, 

Rom, 20. Aug. Viele Geiſtliche und Laien 
in Bittoria, Valencia und Granada, Spanien, 
haben dem Papite ihre Saftfreundichaft für ven 
Ball angeboten, daß er Nom verlaffen wolle, Es 
heißt, daß der Papit im Halle eines Krieges von 
Rom gewiß abreijen werde, 

T ürfei.— London, 23. Aug. In ben afia- 
tiihen Städten Bagdad und Basra (Baſſora) 
wuthet bie Cholera fehr heftig. Die Abfperrung 
ber beiden bedeutenden Handelspläpe durch 
—— Poſtenketten iſt angeordnet wor⸗ 

en. 


Die Sommerlutze. 


Tauſende von Landleuten und Arbeitern ſind 
im Sommer täglih von Morgen bis Abend 
ber brennenden Hige ausgeſeht, wodurch biefe 
Menfchen Teicht vom Sonnenftich befallen wer⸗ 
ben. Häufiger jedoch erfcheinen mildere Krank⸗ 
heits formen und ernflliche Unordnungen des 
Ropfes und Magens find bie Folgen von dem 
zu vielen arbeiten in einer überhigten Luft. 
Die Leber wird unthätig, BVerftopfung folgt 
und bie Galle tritt ind Blut, Die Haut wird 











gelb und troden, Die Zunge befchlagen. Der 
Menſch ift krank. Gegen alle diefe Krankheits⸗ 
erfcheinungen giebt es fichere und ſchnelle Hülfe 
durch 





dem großen deutſchen 


Blutreinigungsmittel. 


— 
Von tauſenden von deutſchen Familien wer⸗ 
ben dieſe Tropfen als eine 
Familien: Medizin 
anerkannt, bie alle oben angegebenen Krankheito⸗ 
erfheinungen heilt. Die Tropfen bringen bie 
Leber zu newer Thätigfeit, entfernen bie über | 
üffige Galle, treiben alle Unreinigfeiten aus 
em Blute, erfrifchen bie Haut, geben bem 
Magen neue Spannfraft und befördern eing 
Freie Ausdünftung durch die Poren. 


Der Franfe Menf iſt wieder gefund, Eine 
Sommerleiden find vorbei und er kann wieber 
mit Luft und Liebe arbeiten, 


— — 
Vreis 50 Gent3; in allen Apothefen zu haben. 





THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
— — 
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Neueſte Nachrichten. 


Juland. 

Si. Paul, 18. Aug. Die Oriſchaften 
Plainview und St. Hilliard haben in ber ver- 
gangenen Nacht von Unmweiter ſchwer zu leiden 

ehabt. In ver Nachbarſchaft von St. Hilliarb 
aben die Weizenfanten durch Hagelſchlag ſtark 
elitten, und in Plainview ift ber Kutfcher eines 
oſtwagens vom Blitz erfhlagen worden. 

Zancafter, Pa., 19. Aug. Bei Beartown 
im biefigen Eouuty ift geftern Abend der Men- 
noniten- Prediger Abraham Martin im Alter 
von 91 Jahren geftorben. 

MWiltesbarre, Pa., 19. Auguf. In dem 
fieben Meilen von hier belegenen Orte Nanticofe 
Hatten Diebe wiederholt Frank Sorenfon’s 
Zaubenfblag in einem Stalle geplündert. In 
Folge deffen hatte Sorenfon an ber Balfenbede 
des Stalles einen geladenen und gelpannten 
Revolver aufgehängt und ihn dergeftalt mft ber 
Thür in Verbindung gebracht, daß er ſich bei 
beren Oeffnung entladen mußte. Heute Morgen 





wollte Sorenfon die Wirkung ber Vorrichtung 
Dadurch 
entlud ſich der Revolver und die Kugel traf So- 


erproben und öffnete die Stallihür. 


zenfon gerade unterhalb des Herzens. Der Ver- 
twunbete, welcher dreißig Jahre alt und verbei- 


zathet ift, lebt noch, hat aber Feine Ausficht dar⸗ 


auf, mit bem Leben davonzufommen. 

Indianapolis, Ind, 20. Aug. Heute 
Morgen um Sieben ift ein 83jähriger Mann 
Namens Robert Merwel geitorben, nachdem er 
67 Tage gefaftet nnd in diefer Zeit nicht mehr 
als etwa eine Gallone Milch und etwas Waſſer 
zu ſich genommen hat, 

St. Paul, Minn,, 20, Aug. Der Sturm, 
welcher geitern Abend und heute Morgen bier 
geherricht hat, war einer der fchlimmiten Stür- 
me, melde die Stadt je heimgefucht haben, 
Morgens um halb Drei artete er zum Orkan 
aus und es entlud ſich ein ſehr fchweres Gemit- 
ter, Zwiſchen Zwei und Fünf bıtrug bie Re- 
genmenge zwei Zoll, Das Unmeiter haufte in 
der ganzen hiefigen Gegend und richtete an ein- 
zelnen Drien beveutenden Schaden an. Die 
Meberfluthbung bes Geleifes der St, Paul mit 
Minneapolis verbindenden Eifenbahn verur- 
ſachte denjenigen Leuten, welche zwiſcheu beiden 
Städten wohnen, einen mehritündigen Aufent- 
halt in der Beförderung nad einer ber beiden 
Städte, 

Wafhington, 21. Aug. Der Director der 
Seewarte, Capitän Pythian, erklärte heute Mor- 
gen, daß die Vorbereitungen für bie Erpebition 
nach Afrika zur Beobachtung der im nächſten 
December ftattfindenden totalen Sonnenfinfter- 
niß lebhaft betrieben werben. Die Gelehrten 
machen bereits ihre Vorausberechnungen, In- 
ſtrumente werden gefauft oder geregelt und Alles 

eihieht, was zum Voraus gemacht werben 
ann, 

Scranton, Pa,, 22. Aug. In der Koblen- 
orube No. 2 der Delaware & Hudſon Canal 
Company erlitten heute Morgen fünf Arbeiter 
durch eine Grubengas-Entzündung ſchwere und 
vielleicht tödtliche Brandwunden. 





Marktbericht. 
17. Auguft 1889, 
Chicago. 

MWinterweizen, No. 2, roth, 764; Som- 
merweizen, No. 2, 76405 Corn, No. 2, 3öfcz 
Hafer, No.2, 2045 Roggen, No 2, 423 43. 
—Biehmarft: Stier, $3.00—4.70; Kübe, 
$1.40—2655 Schlachtkälber, $2.50—4.50; 
Milchkühe, #15.00—38.00 per Kopf; Schweine, 
$4.15—4.70;5 Schafe, $3.00—4.5035 Lämmer, 
$4.50—5.65. — Butter: Ereamery, 11—16r5 
Dairy, 9-14c.—Eiers 11—1240.— Geflügel: 
Irutbühner, I-9ye; Hühner, 9-94; En- 
ten 8—10r ver Pfd.; Gänſe, $2.50—3.50 per 
Dpd, — Obſt: Aepfel, neue, $1.25—2.25 per 
Daß; Pfirſiche, 25—75 ver 4 Bu; Stadel- 
beeren, $1.00—1.25; Himbeeren, $1.00—1.25; 
Brombeeren, 75—90r per 16 Qt. — Gemüſe: 
Kraut, $1.50—2.00 per 100 Köpfe; Rüben, 
$1.00—1.25 5 Zwiebeln, 81.00 —1. 25. Kar⸗ 
toffeln, $0.80—1.75 per Faß z Bohnen, 82.05 
per Bu.—Oeu; Timothy, No. 1, $11.00— 
12.005 No. 2, $ 9.50—10,00; Prärie, No, 1, 
86.00—9.00,— 


Milwaukee. 

Weizen, No. 2, 7466; Corn, 36-373 Ha⸗ 
fer, O0 Br; Roggen, 43c3 Gerfte, 5836. — 
Biehmarkt: Stiere, $2.50—4.25 ; Kühe, 81. 25 
—2.75;5 Kälber, $3.00—4.005 Mildyfühe, 
30.00-30.00 per Kopf; Schweine, $4.0— 
4.37; Schafe, $2.50—3.00; Lämmer, $4.50 
—5.25, — Butter: Creamery, 153 — 1645 
Dairy, 12—13e.— Eier : 12—124e.— Geflügel : 
Hühner, 11—1% 3 Truthühner, Sc; Gänſe, 
Be per Pfd. — Obſt: Nepfel, $0.50—2.25 
Pfirfiche, $1.50— 2.25. — Gemüfe: Kraut, 35 
— be per Did. 5 grüne und Wachsbohnen, 25 
—501 per Du.; Rüben, $1.00—1.25 5 neue 
Kartoffeln, $1.00—1.15 per Faß. — Heu: Ti- 
motby, 87.50 -10.503 Prärie, $7,00—8.50. 
— Stroh: Weizen, $5.00 ; Hafer, $5.00— 
5.505 Roggen, $5.50—6,00.— Samen: Klee, 
84,5 —4.35: Timetby, $1.38—1.42.— Wolke: 
gewafchene, 26 —33r 5 ungewafchene, 18—25r. 


Minneapolis, 

Weizen, No. 1, hart, 9645 Corn, 365 Ha- 
fer, 19—270.— Biebmarkt: Stier, 82.40 — 
4.25; Kübe, 81.60—2.60;5 Kälber, 82.75 — 
3.25 ; Schafe, 83.70—3,77, 


a Kanfas City, 

= Weizen, No. 2, roth, Ge ; Corn, 26405 Ha- 
fer, 1940. —Viehmarkt: Stiere, 83.00—4.30 ; 
Kühe, $1.50—2.70; Schweine, 83.90—4.374 5 
Schafe, 82.50—4.00, 











Farm in Minnefota, 


Da ber linterzeichhnete nad Caltfornien zu ziehen be- 
abſichtigt, fo bietet er feine ſchöne, 320 Acres große Farm 
nabe Mt. Lake, Eottonwoob Go,, zum Verkaufe aus, 

Diefe Farm hat 150 Acres unter Eultur, fhöne Wiefen 
und nod viel ungebrochenes Aderland, welches zum Flachs⸗ 


bau geeignet if. Diefe Farm liegt zwei Meilen nördlich P reife: 

son Mountain Lafe, Kirhe und Schule in ber Nähe; 16€ [ & 

eine neue Kirche, von Aaron Wall gebaut, in unmittel- 2 ee ee re 15 

barer Nahbarfhaft. Gutes Wohnbaus (8 Zimmer) remplare.............. Be 

amd große Scheune. — Preis 920,00 per Acre. Fünf- 4 FREE SERPRETET ET 250 

hundert Dollars baar, Reſt auf lange Zeit gegen niedrige 12 A — —— 60c 

Binfen. — Weitere Auskunft ertheilt ber Eigenthümer 22 a 22226* $1.00 
Paul See ger, 2 Eremplare, ad Er re * 

at rei Windom, Minn. | 144 » (ein Groß) per Erpreb 5.00 








Dietrich Philipp's Handbüchlein 


von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienſt 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Xeberband unb zwei 
Shließen. Ber Pohl .P.........4 1.75. 





DR. HUMPHREYS’ 
Buch aller Krankheiten, 
Tuch & Coldeinband 


144 Seiten, mit Stahldruck, 
FREI VERSANDT. 














—W 
Kinder ..... +25 
iarrhoe, von Kindern, oder Erwachsenen... .25 
uhr, Kolik und biliöse Kolik. 
'holera Morbus, Erbrechen. ... 
Austen, Erkältung, Bronchitis . 
Neuralgie, Zahnschmerz, Gesichtsschmerz.. . 
opfweh, Migräne und Vertigo 





















Sie, agenverschleimung..... — * 
rückte oder schmerzhafte Perioden.. . 


Unten 





on .50 
1 und körperliche Sehwaeche...... .50 
Nierenleiden WEPPEETTTTELLTLLTLIITIETPEILILITITIT ‘ 














50 
Nervenschwaeche...... zus...... .1.00 
Bl j he, Bett .. .50 


Herzkrankheiten, Klopfen.................... 1.00 


PECIFICS. 


‚Verkauft von Apothekern, oder gegen Zahlung 
eingesandt nach Empfang des Werthes. 
AUUMPHREYS’MEDICINE CO,, 100 Fulton 8t.. N. I.- 




















Sattler-Gefchäft 


Heinrih Hammer, Mountain Lake, Minn. 

Dieſes wohl eingerichtete Geihäft iſt 
ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
afjortirt. Alle Arten Sattler-Arbeiten, 
insbejondere Bferde-Geibirre (Satteln, 
Kummets), werden auf’3 Solideſte ausge— 
führt, und Kunden können einer reellen 
und prompten Bedienung verſichert ſein. 

Ich gebrauche jetzt von der beſten und 
neueften Sorte “Oak” Geſchirr-Leder und 
halte meine Preife billig im Berhältniß. 


Man überzenge ſich ſelbſt. 
2,'89—1,’90. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfhelbtismus genannt) 
nur einzig allein echt unb beilbringenb zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
| Letter Drawer 271, Cleveland Ohi 
| Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 








| 
I 
| Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und base Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethobe, 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 
Portofrei 81.95 


3 Erläuternbe Circulare frei. 
Man büte fi vor Fälfchungen und falfchen 











1—52,89 Propheten. 











Eine vorzügliche Gelegenheit 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 


rifa bietet die bewährte und beliebte Baltimore- 
Linie des 


Horddentichen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
Poftdampfer diefer Linie: „Neckar“, „Rhein“, 
„Main“, „Donau“, „Amerika“, „Hermann‘ 
„Dresden, „Münden, fahren regelmäßig 
| wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


direct, 


und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
fligen Bedingungen, 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weſten. Bollftändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitftebenden Eiſen⸗ 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem MWeften, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,885,518 Paſſagiere 
nlüdlich Über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft eribeilen 


A. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb, 


Oder: John 8. Funk, Elfhart, Ind, 
Bricflicde Anfragen werben prompt beantwortet, 
21,89—20,'90. 











— Der— 


Familienkalender 
für 1890 
Enthält genaue Berechnungen, 
Guten, Hriftlihen Leſeſtoff, 
Schöne Jluftrationen, 





Mir find gegenwärtig mit feiner Her: 
ftellung befhäftigt und wird er zur rechten 
Zeit fertig fein. 


Die Erpreßtoften find vom Empfänger 


zu bezahlen. 
Beſtellt jetzt! 


Zuerſt beſtellt — Zuerſt bedient. 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


COLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1818. 
Nos. 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,858.44 89. 


Biücherverkauf! 


Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich⸗ 
ten, Choralbüder von H. Franz, einftim- 
mige, und A BE - Bücher, fowie aud ver: 
fchiedene chriſtliche Bücher find zu haben bei 

obann Both, 
Lufbton, York Co., Neb. 














Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von H. Franz in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Geſangbuch. 


Eine Sammlung 
geiſtlicher Lieder 
—— 


Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes, 


(Dritte amerifanifche Ausgabe.) 








Im Gebraude der aus Rußland einge- 
wanderten Mennoniten. 


888 Geiten ftark, 726 Lieber und mehrere 

Gebete enthaltend, Schöner, Harer Drud auf 
feinem, ftarfem Papier, fo daß troß des reichen 
Inhalts das Buch weder zu did noch zu ſchwer 
iſt. Es ift gut und dauerhaft gebunden und in 
verfchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 
Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt............- 81.50 
ET — 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen. „22... sur... 1,75 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, Futteral und 

2 ER FERTIGEN. 25 
Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldverzierung auf 
bem Dedel, Butteral und Namen................ 3.50 
3” Wie bei allen Beſtellungen fo wolle 
man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 
und bie Adreffe volftändig und beutlich angeben, 
ebenfo aub den Namen ber Eilenbahnitation 
oder Erpreßoffice, nach welcher das Beftellte zu 
fender ift. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Zum hundertjährigen Beftehen ter 
Chortiger Mennoniten = Colonien im 
Juli diefes 1889. Jahres erfchien : 


— Die — 
Chortitzer — 
— | Mennoniten. 


Berfuch einer Darftelung des Ent- 
wicelungsganges verfelben 
— von — 


2. 9. Epp, 
Rofenthal bei Chortig, 1889. 


1. Der Ruf nah Rußland. 

1. Die Mennoniten in und um Danzig werden 
eingelaben, fi auf den ſüdruſſiſchen Step- 
pen anzufiedeln. 

2. Die Wahl der Deputierten. 

3. Die erften Reifen der Deputierten; Wahl 
des Anſiedelungsplatzes. 

4, Die Begegnung der Deputierten mit ber 
Kaiferin ; die Reife nach St. Petersburg. 
5 Die Heimfehr der Deputierten, und was fi 
während ihrer Abweſenheit in ber Heimath 
augetragen hat, 

6. zu. fortgefegte Wirkfamfeit und Er- 
olge. 


2. Die Einwanderung. 

7. Der Zug bis Dubrowna; mit dem Ordnen 
der F Angelegenheiten wird der Anfang 
emadht. 

8 Gortiegung ber Reife; zum erſten Male 
Chortita. 


3. Die Auſiedlung. 
9, Die näheren Verhältniffe derfelben, 


4. Die allmälige Entwicklung der 
gegenwärtigen inneren Zuftände. 


10, Kirchengemeinde und geiſtl. Leitung: A) 
bie flämilche, jegt Chortiger Gemeinde; 
B) bie frieſiſche, jept Kronsweider Ge- 
meindes; C) die Ausgetretenen, 

11. Die weltlipen Borftände und bie Gerichts- 
barkeit. 

12, Das Schulwefen. 

13. Die materielle Lage und Beſchäftigung ber 
biefigen Coloniſten; — Gartenculturg — 
Bald; —BWaifenamt; — Armencaffe ıc, 
14. Die Tochtercolonien. 


5. Die Mennoniten und die allge: 
meine Wehrpflicht. 

15, Anftrengungen der Mennoniten zur Wah- 
rung ber Gewiffensfreibeit, 

16, Die Miffion des Generaladjutanten v. 





Tobleben, 
17. Schluß, 


Diefes Buch ift mit Marer und beutlicher 
Schrift auf gutem Papier gedrudt und hat ein 
Bormat von 6x9 Zoll, Der Preis if: bro- 
ſchürt $1.50, in Leinwand gebunden 82.25. 
Die Zuftelung der Bücher an diejenigen, bie 
jept beftellen, wird kaum vor dem 1. October 
d. 3. erfolgen können. Beftellungen jende 
man aber fofort an bie 


Empfeblenöwertbe 


Bücher, 


zu haben in ber 


Mennonitiſchen Verlagshandlung, 
Ellhart, Indiana. 
— — — 
Belehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſteuthum und der Krieg. Bon I. M. 
Brenneman. 54 Seiten 10c 
Deutſche Theologie. Gebunden 
Einfadhe Lehre oder deutliche Erklärungen 
über gewiſſe Schriftitellen. Bon 3. M. 
Brenneman. 216 Seiten. In Halble= 
ber fchön gebunden 50c 
Hirtentrene Jefu Chriſti 
Hoffart und Demuth einander gegenüber: 
geftellt. 78 Seiten 10c 
Katechismus Mennonitifher oder Turze 
und einfache Unterweiiung ꝛc. 56 Sei- 





....... 


u... .......... 


222 


ee dee 10c 
RN $1.10 
Palmzweige. Erzählungen für Kinder. 


Farbiger Papierumſchlag, 16 Seiten, 
24mo, 250 verjichiedene Nummern, per 
Stüd O5c. 
25 verfchiedene Nummern in einem Pa⸗ 
det — 
Immergrünu. Erzählungen für Kinder. 
Farbiger Papierumfchlag, 16 Seiten, 
24mo, per Stüd 05c. 
25 verfchiedene Nummern in einem Pa— 
det, 1.00. 
namen Stunden in Zion. Bon U. 
teiner. 63 Seiten 10c. 


Anrede an Die Jugend. Nützlich und er— 
baulib, von Chr. Burkholder 2c. 
Rathihläge bei der Behandlung kranker 
Hausthiere. Bon’. J. Schlatter. Leins 


o.—...........n.— ao 0o00 100% 


. nn... een 


— — 


u... 


Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. 
RE 30c. 
Goldenes %B-E...........200.... 10c 
3 NEE 75c 
Geiſtlicher Irrgarten ............... 05c. 
N 50c 
EN, 02% 
EEE 20c 
Bibliſche Alterthümer ..... ... -..70c. 


Bengel Dr. 3.9. Kleiner Gnomen. $2.25. 
Redenbacher Wilh., Leſebuch der Weltge- 
ſchichte, oder die Geſchichte der Menſch— 
heit von ihrem Anfang bis auf die neueſte 
Zeit, allgemein faßlich erzäblt. 1040 Sei: 
ten, mit 336 Holzſchnitten und zwei Kar 
A RE $4.50 
Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glück— 
feligfeit, feine Gewißheit, fein Reich: 
thum, feine Belohnung 60c. 
Arndt Johann: Sechs Büder vom wah 
ren Chriſtenthum, nebjt deſſen Parapdies- 


Barter Rihard: Die ewige Ruhe der 
II 70c. 
Bunhan John: Pilgerreife......... 70c. 


Heiliger Krieg....$1.00. 


Goßner's Shatläftlein. Leinwandb. $1.00. 
Enthält biblifhe Betrachtungen mit erbaulichen Lie— 

bern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 

Andacht und Gottfeligkeit. 

Tauler Joh.: Die Ehre des Herrn ift 
ewig $1.25; 


Biblifhe Handeoncordanz oder alphabeti- 
ſches Wortregifter der hl. Schrift. $2.00. 
Zeller: Biblifhes Wörterbud 


Handbuch der Bibelerflärung für Schule 
und Haus, 
Bände 


..m.................n.... 


urn Lernen 


+“ 
täufer 


Refebud der Erdkunde. Illuſtrirter Haus— 
Ipap der Länder und — N: 


Schwartz 
Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe halbmonatliche 





ch Zeitſchrift, den Interejfen der Mennoni- 


ten-Gemeinbe —— und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit, ſowie der Beförderun 


einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 

fen firebend, in deutſcher und englifcher Sprache 

und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 

Ein Blatt in einer diefer Spraben......B1.00 

Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Befteller belieben ausprüdlih zu be- 

merken, ob fie Die deutſche oder englifche Aus- 

gabe wünfchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu- 

gefandt, 

MENNONITE PUBLISHING CO,„, 
Elkhart, Ind. 


Dilger: Lieder, 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gefang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und if in fleife Einbanddeden gebun- 
ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupenb $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNÖNITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
ae yes a oe Sr seine für 
ule und Haus, Ein Eremplar t 
zugeſandt, 50 Cents, EEE TERN 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Bibeln. Bibeln. Bibeln, 


Wir haben flets von ben ſchö und b ⸗ 
beln im Vorrath. Wir Me 2 eini, — a2 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ich dem Ber« 
kauf biefer Bibeln, wie auch bes Märtyrer-Spiegels 
1 yo —— u Werke widmen 
en. Dan Önen Berbii 
figern. Um fernere Auskunft I... fig an * 


MENNONITE PUBLISHING CO. 























Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


.Zu baben bei 


gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. .$2.50.| 


+ | Nordweitens. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


—— für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


fehle. — 
Preis per Dutzend. ............ ME 
*** für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
mu ber Jugend in der Sonntag- 





chule. ..... —RR —E—— 4 

Preis per Dutzend. ..................... — 
Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus bem alten Teſtament, geeignet für 

2 EEE vi) 

Preis per Dutzend ..................... 2,25 


Dbige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit der Gutheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
der mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
unb gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Sprüche und Geiftliche Näthfel, 


Nuach der Ordnung aller Bücher des 


Alten und Neuen Zeftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 


00 Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 


ber zum Nachſuchen und Lejen in ber Bibel 

anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 

fteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und Loftet: 
1 Eremplar $0.15 

12 PER | 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 


“......................, + 


+ 





RE ERSPAREN 25c. Fiverpool Gotheubnr Rotter- 
, 9 
a en ormmel. 0... 058 dam Amfterdam und allen euro» 


päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


+ $. Fun? 
I 3 un Ind. 


MAN 





# 


* | mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel In⸗ 


formation erhalten durd) das Studium dieferfarte der 
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Großen Rock Island Route 

(C. R. J. « P. und E., K. & N. Eiſenbahnen.) 
Weiten, Nordweſten und Südweſten. Sie ſchließt 
Chicago, Joliet, Rock Island, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
Rofeph, Athiion, Leavenworth, Kanſas City, 
Zopeta, Colorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Ort— 
ichaften in fih und durchkreuzt große Gtreden bes 
reichjten AderbausLandes im Weiten. E 
Solide Beitibul:-Erpreh: Züge, f 
welche in Bezug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich- 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Chicago und Colorado Springs, Denver uud 
rg Aehnlicher prachtvoller Veſtibul⸗Zug⸗ 
Dienſt (täglich) zwiſchen Chicago und Gouneil 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Chicago und 


Kanſas City. Moderne Tag-Wangond, elegante 


. | Speiie-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 


mäßigen Breijen jervirt werden), Lehnſtuhl-Waggons 
(Sige frei) und Balaft-Schlaf-Waggonsd. Die direkte 
Linie nah Nelfon, Horton, Sutdhinjon, Wi: 
hita, WUbilene, Galdwel und allen Plätzen im 


+ | sudlichen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Indianer⸗ 


Territorium und Texas. Excurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Pacific-Küſte. 
Auf der berühmten Albert Lea Route 


75. laufen prachtvoll ausgeitattete Erpreß-Büge täglich 


mwiichen Chicago, St. Foſeph, Atchiion, Leadenwortb, 
Ranfas City und Minneapolis und Ct. Paul. Die 
populäre Touriften-Linie nach den jcenischen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden bes 

Ihre Watertorune und Stu Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „‚Weizens 
und Meierei-Gürtel“ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Central⸗Dakota, 
Die „Kurze Linie“ iiber Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nad und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen jüdlichen Plätzen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
gewünfchter Information wende man ſich an eine belios 
bige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 


@. &t. . . 8. Smith, 
Gen BeiAhtteführer, Asſ't Gen. Tidet u. Paſſ. Agt. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße birelte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


vermittelſt der eleganten und beliebten Por-Dampfiäiffe 


von 7000 Zonnen und 8000 Pferdekraft. 











Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Bulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werber, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Si 3 HR 2. Sahne ir ner mar 

e Aeiſe der neldampfer von 
Rew York nah_Bremen dauert 
neun Tage. WPaflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Words 
deutfhen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 
Wegen billiger Durcsxeife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Res 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davınp Gorrz, Haistead, Kan. 


W. STADELMANN, } Plattsmouth, Nebr. 


P. J. HaaAssEn, 

STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 

L. ScHAUMANN, Wisner, “ 

Orro MageEnau, Fremont, 

Joun TorBeok, TEOUNsEn, 

A.C. Zıemer, Lincoln, 

Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 

Jonas F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oeltichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New hork. 


“ 
“ 
“ 





Elkhart, Ind. 





6. Glaufienins & Go., General ® 
Aaenta,. 2 6. Glart St 








